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(Pofener Warte) 
mit illuſtrierter Beilage: „Die Zeit im Bild’, 


Unfere Leſer werden ſich auf die verſchiedenen Auf⸗ 
Zeitung beſinnen, 
die über die zwei Jahrtauſende alte germaniſche Ver⸗ von den weißen . a 
gangenheit Polens handelten. Dieſe Gedanken gefielen die Farben Dänemarks. Die Geſchichte von Wanda, 


Adlern. Rot⸗weiß ſind heut noch 


unjerem Spezialfreunde, dem „Kurjer Poznanski“, deren Name und Herrſcherwürde nicht flawiſch find, kehrt na 


der am liebſten ſeine Leſer glauben machen möchte, wir bei den nach Süditalien gekommenen Normannen wieder. 
Deutſchen feien ziemlich durchweg erft durch die Anfied- Die Sitte, rieſige Grabhügel aufzuſchütten, deren polniſcher 
lungskommiſſion künſtlich ins Land gezogene Fremdlinge, Name mogila, nordiſch ift, tritt zahlreich in verſchiedenen 
die man möglichſt bald und gründlich wieder aus dem Normannenlanden auf. Auch die Erzählung von den 
Lande ekeln müſſe, recht wenig, und er hat fih über die zwölf Wojewoden, Herzözen, hat ihr Gege Sück. í 
„germanischen Phantafien” des Herrn v. B. wenig rund Der ſagenhafte König Popiel wird mit nordiſch 
lich ausgelaſſen. Wir ſind nun in der Lage, auf Grund 
eines Aufſatzes, der in der Januarnummer der „Deutſchen wegen ſeines aſchblonden Aalen zuſammengebracht. 
Blätter in Polen“ erſcheint, diefe „germaniſchen Phanta⸗ Nach Krotoski haben die Angehörigen des bei Kjänugard = 
ſien“ ſeit der Zeit jener erſten Jahrhunderte nach Chriſto Kiew von anderen Normannen ermordeten Askold, denen 
beträchtlich weiterzuſpinnen, und zwar hauptſächlich an der nach den andern Seiten der Weg verſperrt war, nach Weiten 
Hand von polniſchen Werken. Wenn alfo der „Kurjer zum Goploſee ausweichend, an der Spitze einer rutheniſchen 
Poznaüski“ unfer Vorhaben nicht ſchön finden ſollte, müſſen Gefolgſchaft das polniſche Reich von Kruſchwitz aus be- 
wir ihn ſchon auf dieſe polniſchen Gewährsleute gründet. Der herrſchende Zweig wird dann der Herrſchaft 
verweiſen. ; | beraubt und lebt dann als Geſchlecht der Amdance = 
Die letzte Zeit fteht unter dem Zeichen der Feiern Skarbek — Habdank (nordiſch audr, polnisch skarb = 
zum 900jährigen Jubiläum der Krönung und des Todes Schatz, nach der bei der Belagerung von Konſtantinopel 
des großen polniſchen Königs Boleslaws gemachten Beute) fort und führt noch jahrhundertelang die 
des Kühnen, des Mannes, der gerade in der Gegen⸗ aus dem Nordiſchen Askold, Askitel entwickelten Ge⸗ 
wart viel als der Vorkämpfer des Slawentums gegen ſchlechtsnamen Jaſzezold, Jaskitel. Für diefe Ableitung 
das Germanentum in verſchiedenſter Weiſe gefeiert worden ſpricht auch der Name der Polanen, Polonen, der Feld- 
ift, fo auch vom „Kurjer Poznanski“ durch ein eigenes bewohner, der nicht. von dem damals noch faſt völlig 
Gedenkbüchlein. Und nun muß gerade ein wiſſen⸗ ſumpfigen Großpolen, beffen Obras, Netze⸗ und Warthe- 
ſchaftlicher Aufſatz eines ernſten polniſchen brüche ja doch erſt zu preußiſcher Zeit entwäſſert worden 
Hiſtorikers erſcheinen, von Kazimierz Krotoski, der ſind, herſtammen kann, ſondern nur aus einer ſeit alters 
darlegt, daß in den Adern des Piaſtengeſchlechts, dem der ſteppenartigen Gegend, wie es die bei Kiew ift. Weiſen 
große König entſtammt, ſkandinaviſches Blut nun viele Ortsnamen auf einen rutheniſchen Urſprung des 
rollen jol, daß aljo dieſer Vorkämpfer gegen das Ger⸗ Gefolges, jo entſprechend zahlreiche andere auf den germa- 
manentum ſelbſt Germane geweſen ſei, weiter, niſchen Norden, wie die perſchiedenen Chelm, Cheimna 


daß das polniſche Reich eine germaniſche Gründung ſei. (Culm) auf Holm (Born, — Stockholm), Thorn hat ſeine 


ſchiffen und Kähnen die verſchiedenſten europäiſchen Fluß⸗ 


das Ruſſiſche Reich, wo die 


Ordnung halten könnten. 


In dem alten Streit, ob das polniſch⸗flawiſche Volk Entſprechung in den ſtandinaviſchen Taurn und Lorne, ein 
ſich ſelbſt ſein Reich geſchaffen habe oder ob es durch Sandomir kommt ſogar in der berühmten nordiſchen Edda 
fremde Eroberer erbaut worden ſei, hatte ſich die polniſche vor, und nicht nur Herr von Behrens erklärt die Namen 
rr ß na Den Dead 

i ; rganiſchen Entwicklu S 
und der Nationalſtolz, dem es unerträglich war, en gen von Geiſtl. Kozierowski noch verſchiedene Geſchlechter, 
den Staat zu verdanken, ſprachen gemeinſam dafür. Ander⸗ bei denen nordiſche Namen wie Olt und Magnus vor⸗ 
ſeits aber ſprechen ganz gewichtige Argumente dagegen. kommen. Bei den Dunin z. B. zeigt ſchon der Name, der 
Wenn wir hier wenigſtens einige kennen lernen wollen, Däne bedeutet, ſowie der Wappenvogel Schwan den nordi⸗ 
ſo müſſen wir, da die beſten Kenner die Piaſten mit den ſchen Urſprung. j N 
borherigen Herrſchergeſchlechtern verknüpfen, deren Ge⸗ Hier geht es uns hauptſächlich um die Piaſten. 
ſchicke uns nur in der ſagenhaften Überlieferung erhalten Piaſt wird heut meiſt nicht mehr als Eigenname, ſondern 
„ T DaB IE be ENE E a A 

ie Zeit anknüpfen, in der rmaniſchen Goten, Van⸗ Wie die fränkiſchen nger bon , 
dalen und Burgunder die Warthe- und Weichſelgegend ver⸗ r ſollen die Leſchek⸗ Popiel⸗Askolds von den 
ließen, und die Slawen in dünnen Wellen einwanderten Piaſten geſtürzt worden fein. Auch die Namen dieſes Ge- 

Das ganze europäiſche Mittelalter ſteht im Zeichen des ſchlechts erklärt jetzt der Wiener Gelehrte Hauſer für 
Germanentums, das überall alte Reiche zertrümmerte, neue germaniſch, z. B. Siemowit als Zuſammenſetzung des alten 
gründete und, wo es wegen zu geringer Zahl allmählich germaniſchen Ausdrucks siem = 1 Ah iR 
im beherrſchten, aber zahlreicheren Volkstum aufaing, dann fortlebt, und der häufigen 8 wit. Mit ief o bez 
ae er AE PE e Baer, be Bi e 

e ehen auf germa ungen er a k a, Miſico, „dgl. ( 
ĝu rü y nu r bei P Een ſoll das nicht der Fall fein. deutet bieten Namen als das in andern Sprachen noch 
Darüber hat ſich ſchon NA Po Ttg 1 3 erhaltene Wort miki Sn a 1995 i daß 
112 Er ben e 0 ee f 0 5 r es Geschlecht der unh Popiel N gefreſſen haben 
Gründer des polniſchen Reiches. Dieſe Nord⸗ ſoll. Nun find Tierbezeichnungen aber im Slawiſchen für 
männer tauchen an den baltiſchen, fränkiſchen, deutſchen, Perſonen nicht üblich, dagegen bei den Germanen 
engliſchen, ſchottiſchen, iriſchen, ſpaniſchen, portugieſiſchen, weit verbreitet. Wenn alfo zahlreiche Perſonen⸗ 
italieniſchen, afrikaniſchen, griechiſchen und kleinaſiatiſchen und Ortsnamen und Wappen verſchiedene Tierbezeich⸗ 
Geſtaden auf, befledeln Island, kommen nach Grönland nungen aufweiſen, zum Beiſpiel zahlreiche Zuſammen⸗ 
und entdecken als erſte Amerika, fahren mit ihren Drachen⸗ 05 mit la ee i - ih = ee nen 
nft vermuten. e „daß im erſten Dokume 
der polniſchen Geſchichte Mijata den nordiſchen Namen 
ſchiedenſten Teilen der Welt, ſo ganz unbeſtritten Dagome führt. Wer an die germaniſche Abkunft der 
À „väringar“ Wa⸗ Familie nicht glauben will, muß zum mindeſten eine nordi⸗ 
räger fogar auf dem Flußwege vom hohen Norden bis nach fhe Mutter annehmen, wie das Prof. Zakrzewski 
Konſtantinopel und dem Kaſpimeer gekommen ſind. Nach tut, alſo wenigſtens von einer „ die ger⸗ 
. we ki P eherufigen, ja fe IN kri er y en Sin e De 
gebeten haben, fie zu * e ſe eine a e \ in 
8 k Perſönlichkeit Miſakas als kriegeriſchen, liſtigen, organifa- 

Schon vor einigen Jahrzehnten hat der polniſche Ge- toriſch tüchtigen Mann paßt aber fo genau zu den tpiſchen 
lehrte Szajnocha die Lechiten, Lehen, Lachen, die Zügen, die die Normannen überall kennzeichnen, und jo 
erſten Organiſatoren des ſpäteren Polens, nach dem Alt- wenig zu der friedlichen, ſcheuen, wenig geſelligen Art der 
ee e 
Fährte, Rus — Ruderer ka alio Rußland, und Czech er Dan ſpreche aus ihm und feinen Zeitgenoſſen Harald von 
Verbannter. Schächer. der Böhmen gegründet habe. Schon Dänemark, dem Waräger Waldemar⸗ ladimir von Ruthe⸗ 
lange vor ihm hatte Graf Czacki k die Ahnlichkeiten zwi- vn amd F I 120 als Ab- 
ſchen dem polniſch-litauiſchen und dem fkandinaviſchen kömmling eines alten $ manengeſch Ey nach ge 
Rechtsweſen nachgewieſen und Szajnocha bringt eine ver⸗ . worden ift, ſondern auch die yá uts⸗ und 
blüffende Menge Übereinſtimmungen zwiſchen altpolniſchen Raſ ee wandtſchaft. Dieſer Bug findet 
Namen und Einrichtungen mit dem germaniſchen Norden. ſeine Beſtätigung, wenn wir ſehen, wie gerade mit dieſen 
Nur auf einige ſei hier hingewieſen. Polska heißt Polen germaniſchen Häuſern die engſten Familienbeziehungen ge⸗ 
auch im Nordiſchen, woher wohl auch die Namen auf ski knüpft werden. ; AAEN bee ENE 15 

ſagen, aka heiratet doch die böhmi⸗ 
if 


läufe hinauf und gründen eigene Staaten in den ver- 


Kommen. Der ſagenhafte Herrfcher Krakus findet fih! Aber, wird man 
als däniſcher Nationalheld Rolf Krake wieder, ebenſo der ſche Dubrawa, alfo 


ageblatt 


Sek e für Deutſchland Anzelgenpreis: Betitzeile (88 mm brett) 45 Gr 
m 


184 Anzeigenteil 15 Groſchen. 


Bei höherer Gewalt, Betriebsſtörung, Arbettsniederlegung oder Aussperrung hat der Bezieher 
feinen Anſpruch aui Nachlieferung der Zeitung oder Rückza lu g des Bezuaspreiſes. 


- Zur Erinnerung an Boleslaw Chrobry. 


Name ſeiner Stadt Krakau in verſchiedenen Gegenden, Kühne wenigſtens von Mutterſeite her ſlawiſch. Aber im 
wo einſt Normannen gefiedelt haben, weiter die Sage böhmiſchen Herrſcherhauſe zeigen die Namen ÜUdalrich⸗Ul⸗ 


| 


asca — Aſche, was ja auch polniſch popiöt bedeutet, wohl 


Breslau. 
für die Wiillimeterzeile um flametell 45 Groschen. 


Sondervlatz 50% mehr. Reklamepetitzeile (90 mm breit) 185 gr. 


itislan zweifellos germani 
ſches Gepräge, und auch der Name Boleslaw, der 
germaniſcher Sitte vom Großvater ererbt iſt, wie auch 
Miſaka ſeinen Namen vom Großvater mütterlicherſeits hat, 
wird heut nicht mehr ohne weiteres als 
ſlawiſch angeſehen. Hauſer bringt vielmehr die 
Endung law, bei der ein voranſtehendes 3 das Zeichen 
eines vorſtehenden zweiten Falles iſt, zuſammen mit ger⸗ 
maniſch lof, leif, lef (Detlef), laf, lieb, was Nachkomme 
heißt, und dazu ſtimmt es, daß die nordiſchen Sagas den 
König und feinen Vater, deren Geſtalten in ihrer Über 
lieferung verſchmolzen find, Buris leif oder Burislafr 
nennen, ein gleichzeitiger jüdiſch⸗arabiſcher Reiſender Bo⸗ 
reslaf. Sollte dies nun Bärſon bedeuten, jo würde es 
genau zu Miſaka⸗Bär paffen. Noch deutlicher zeigen die 
Namen ſeiner Verwandten nordiſches Gepräge: drei 
Schweſtern Geila een Ai Gunhild, Aſtrid, treten auf, 
letztere beide — ordiſchen Führern (Swen von Dänemark, 
Sohn des Harald, und Sigwald von Jomsborg) verheiratet; 
Sigrid Storrada, die Erik, den Sohn des ſchwediſchen 
Bären⸗Björn heiratet und die Mutter Kanut⸗Knuds des 
Großen von Dänemark wird; Adelheid, die „weiße Für⸗ 
ſtin“, wie die Nordländer wegen ihrer hellen Haut und 
Haare genannt wurden, heiratet Geza von Ungarn und 
wird die Mutter Stefa- 3, beffen Sohn Emmerich heißt. 
Die Frauen Boleslaw⸗Burislafs ſind Rigdada, dann eine 
germaniſche Arpadin, Emnild und die Deutſche Oda; er 
iſt verſchwägert mit den normanniſchen Herrſchern in Kiew, 
alſo lauter germaniſchen Beziehungen. Der Herrſcher war 
ſo groß und ſchwer, daß er kaum zu Pferde ſitzen konnte. 
Leider iſt es nicht mehr 1 durch Schädelmeſſung un⸗ 
widerleglich feine nordiſche Abkunft nachzuweiſen, weil ſein 
Schädel im 18. Jahrhundert in der Niedergangszeit ber- 
loren 1 iſt; ein Stück ſoll ein polniſcher Gelehrter 
vom Poſener Domkapitel zum Geſchenk bekommen haben, 
und die Sarkophagreſte ſollen in die Cybinabrücke ver⸗ 
mauert worden ſein. Aber wir wiſſen noch aus Abſchriften, 
daß auf ſeinem Sarkophag von ſeinem Königreich der 
„Goten oder Polen“ die Rede war, und dieſe ber 
blüffende Nebeneinanderſetzung der gers 
maniſchen Goten mit ben Polen beſtätigt 
unſere Vermutung, daß es in Polen rt 
anders geweſen ift als anders wo, daß 
auch hier die Herrenſchicht, m 
und Uradel germaniſcher A kunft iſt. 
Darauf weiſen die Bezeichnung des Adels mit ſeinem 
vielfach nordiſche Runen aufweiſenden (h) erb als ſzlachta 
Erb⸗Geſchlechter, die aus dem Germaniſchen ſtammenden 
kriegeriſchen Ausdrücke, dazu ſtimmt, daß die Aus gra⸗ 
bungen für die ältere Zeit nur normanniſche 
Waffen geliefert haben, daß das älteſte bekannte 
Heerweſen zur Zeit Miſakas und Burislafs das typi⸗ 
ſchegemaniſche Gefolgſchaftsweſen war, und 
daß die Beſatzung der Grenzfeſtung Jomsborg⸗Wollin⸗Julin 
an der Odermündung, mit deren Führern ſich die Piaften 
verſchwägerten, Normannen waren. Endlich, daß 
normanniſche Anfledlungen mitten im Lande, beſonders um 
Meſeritz und Poſen, noch im 12. Jahrhundert ber 
ſtanden, deren Bewohner ſich mit nordiſchen Reiſenden in 
ihrer Heimatsſprache unterhielten und ſich ihrer Abſtam⸗ 
mung rühmten, berichtet uns der Pole Czacki. Dabei 
Bun ſich ſogar die Grage auf, ob nicht die deutſche 
Oſtſiedlun t die zunächſt, abgeſehen von den nicht fo 
zahlreichen Kaufleuten, Geiſtlichen und Rittern, im kleine⸗ 
ren Maßſtabe Ende des 12. Jahrhunderts begonnen hat, 
noch auf ie Siedlungen geſtoßen fein mag, zumal noch 
1230 der oberſte Verwaltungsbeamte in Meſeritz den 
germaniſchen Ramen Theoderik führt. 


Von Miſaka ſtammen ** die pommerſchen Fürſten ab 
Hier, unmittelbar an der Meeresküſte, liegt es eigentlich 
näher, ſtatt der Gründung auf dem weiten Umweg von 
Often her, wie Krotoski für Großpolen glaubt, une 
mittelbares Eindringen der Normannen die Flüſſe inauf 
anzunehmen; zum mindeſten kleinere Staaten werden ſie 
ſo geſchaffen haben. Nun, wie dem auch ſei, daß allein von 
den euro päiſchen lüfen gerade Weichſel und 
Oder, die Skandinawien, der Heimat der Normannen, 
am nächſten liegen, keine normanniſche Einwirkung erfahren 
haben ſollten, iſt doch gänzlich unwahrſcheinlich, 
und Krotoski fragt die Anhänger der Theorie von 
dem eigengewachſenen . mit Recht: „Woher 
dieſer wunderbare Eroberungs⸗ und Organiſationsdrang 
gerade im Mittelpunkt von Stämmen, die doch wegen ihres 
Mangels an Organiſationsſinn, ihres Mangels an Diſzi⸗ 
plin und Unterordnung bekannt waren?“ 


S o 
unſeren polniſchen Landsleuten, aber in 
unſerem Sinne. 


rich, Heriman⸗Hermann, 


feiern auch wir den großen König mit 


Und dieſer germaniſche Einflu x 
fein großer Sohn Boleslaw der pon dem wir einen kleinen Teil N beben, 970 


dann durch die ganze polniſche Geſchichte. 
Wie die Herrſcher durchweg aus urſprünglich germ a- 
niſchen Geſchlechtern ſtammen, ſo der Uradel, nur daß 
zunächſt der nordgermaniſche, dann der weſtgermaniſch⸗ 
deutſche Einfluß überwiegt. Wenn heut ſo ga die W e ft- 
polen auf ihre Begabung ſtolz find, fo bedenken fie meiſt 
nicht, daß ſie die größte Menge germani⸗ 
ſchen Blutes in ſich aufgenommen haben, 
und wenn nach der Anſicht vieler Forſcher der Rückgang der 
Bedeutung der romaniſchen Völker ſich durch die Zurück⸗ 
drängung des germaniſchen Blutes dort erklärt, ſo fragt 
man ſich unwillkülich, ob nicht auch die Zurück⸗ 
drängung des germaniſchen Elements in 
Polen durch die ſtromweiſe Aufnahme un⸗ 
germaniſchen Blutes in die Szlachta durch 
die früheren Maſſenadelsverleihungen, 
das An⸗die⸗Wand⸗ drücken der überwiegend deut ſch ſt ä m- 
migen Städter und der germaniſchen Herrſcher neben 
anderen Urſachen, beſonders dem ſpäteren Abweichen von 
der einſt im 16. Jahrhundert den Stolz Polens bildenden 
Toleranz, mit eine Urſache des Unter⸗ 
gangs Polens geweſen ift. 

Auch jetzt erlebt der Staat wieder eine ſolche Periode, 
in der die germaniſchen Deutſchen, die orga⸗ 
niſatoriſch das Vorbild waren, zurückgedrängt 
und ausgeſchaltet werden, in der die Weſtpolen, die bei dem 
ſtarken Schuß germaniſchen Blutes, das in ihnen ſteckt, 
auch ihre beſonderen Befähigungen haben. 
nicht genügend zur Geltung kommen. Dieſen Gedanken 
weiterzuſpinnen, ſei unſern Leſern überlaſſen und den pol⸗ 
niſchen Landsleuten, die ſich über die Entwicklung ihres 
Staates ernſte Sorgen machen. 


— —— — —— 
Deutſch⸗polniſche Verhandlungen ü.er 
Sollſtraßen und ſonſtige Grenzübergänge. 


über die Zollſtraßen und die ſonſtigen Grenzübergänge über 

die deutſch⸗polniſche Grenze haben Ende v. Mis. in Poſen zwiſchen 
rn Geſandten Dr. Eckardt deutſcherſeſts und Herrn von 
nezorvwski vpolniſcherſeits unter Beteiligung zahlreicher 
Vertreter der beiberjeitigen zuſtändigen Verwaltungsbehörden Ver⸗ 
handlungen ſtattgefunden. Dieſe Verhandlungen haben zu einer 
Berſtändigung darüber geführt, welche Zollſtraßen und ſonſtige 
Grenzübergänge aufrechterhalten oder neu eröffnet werden follen, 
Eine entſprechende Vereinbarung ift unter Vorbehalt der Zuſtim⸗ 
mung der beiden Regierungen am 2. d. Mis. unterzeichnet worden. 


Wird das Heeresbudget vermindert? 


Vorſchläge zur Sparſamke t. — 200 Generale. — 

Herabſetzung der Dienſtzeit. 

Die Reduzierung der Heeresausgaben ift bei uns 
in Polen ein Problem, das nach einer Löſung drängt. 
An einem Warſchauer Blatt hat fih nun der General 
Roja der dankenswerten Aufgabe unterzogen, p ra t- 
tiſche Vorſchläge zum Übbau der übermäßigen 
Militärausgaben zu machen, wobei er zugleich den 
Nachweis führt, daß das Heer darunter nicht nur 
nicht leiden, fondern fogar noch qualitativ 
gewinnen würde. Die Schriftleitung. 
Der Erfolg der militäriſchen Verteidigung hängt bekanntlich 
von der Führung, ee e und Ziffernſtärke des Heeres ab, 
die mit einer entſprechend eingeführten wirtſchaftlichen, politiſchen 
und ideellen Verteidigung Hand in Hand geht. i 

Dieje Faktoren müſſen in ihren Handlungen und in ber Ver- 
wendung pon Staatsmitteln (abgejehen von kurzfriſtigen Abweichun⸗ 
gen) miteinander harmonieren. Es bezieht t dies namentlich 
auf das Heer während deſſen langwährender Friedenszeit. 

Ein Heer, das in dieſer Zeit den finanziellen Stand des 
Staates übermäßig ſchwächt, erfüllt ſeine Aufgabe nicht in gehöri⸗ 
ger Weiſe. 

w unſerem Falle kann von einer übermäßigen Ausſtattung 
des Heeres, namentlich in perſoneller und techniſcher Beziehung, 
keine Rede ſein. > f ? 

Die allgemeine Sachlage erfordert indes gewiſſe Vereinfachun⸗ 
gen und Verbeſſerungen, die möglichſt die Ziffernſtärke der mili⸗ 
täriſchen Verteidigung nicht lieder ſondern vielmehr deren 
Qualität im Wege einer allmählichen Reorganiſierung und Los⸗ 
trennung überlebter, wenig produktiver und dabei ſehr koſtſpieliger 
Organe erhöht. 

Als ſolche Verbeſſerungen wären zu nennen: 

a) Vor allem eine Verminderung des Perſonals und eine Re⸗ 
urganiſierung der ſchweren . Maſchine des Kriegs⸗ 
minifteriums und des Generalſtabes, die für das alte Hſterreich 
vor dem Kriege zu extragen war. Ebenſo muß mit der Vermeh⸗ 
sung der Zahl der Generale aufgehört werden. Es iſt dies 

ür die Kriegszeit gut, die allein über Generalsfragen entſcheidet. 
ür uns, für Polen, würden 50 (wirkliche) Generale genügen, wir 
aber beſitzen im aktiven Dienſt gegen 200 Angehörige dieſes Ranges 
das bedeutet ungefähr fo viel, als ob wir 200 Wojewoden 
ätten), Armeeinſpekloren und e können gleichzeiti 
auch den Dienſt von Korpsbezirkskommandeuxen verſehen. (Selb 
ein Hindenburg befand ſich feinerzeit in der Reſerve oder im Ruhe⸗ 
ponb) Die Prigade- oder fogar Diviſtonskommandeure (ganz zu 
chweigen von anderen Poſten) müſſen in Friedenszeiten er 
unbedingt Generale fein, deren äußerſt unperhäßnismählg 
ohe geht nun bereits bis zu einem gewiſſen Grade die erforder⸗ 
iche Bedeutung dieſes Ranges abſchwächt. l 

b) Nicht minder erfordert unſere Kavallerie, dieſer heute 
bereits veraltete Luxus, eine Reorganiſation. Im Weltkriege bes 
reitete die eigene Kavallerie immer Sorgen, während die feindlich 
Kavallerie nür kleine 8 verurſachte. Die Epiſode mit Bu⸗ 
dienny, der eigentlich mit der „Taczanka“ Erfolge erzielte, wobei 
es der Kavallerie im entſcheidenden Augenblick auch noch an Energie 
1 ſpricht nicht zugunſten der Kavallerie. Die polniſche 

eiterei hat ihre Rolle in der Vergangenheit glänzend er⸗ 


fen 


heute gehört der Raum, die Zeit und das Budget dem polni- 


Flieger. s 
c) Der heikelſte Punkt it endlich die Reduzierung ber 
Dienſtgeit in der Infanterie — nicht die Verminder 


rung der Zahl der Rekruten, ſondern eine Herabſetzung der aktiven 
Dienſtzeit um die Hälfte, und zwar auf ein Jahr. Der Beit 
raum von einem Jahre iſt für die en usbildung in der 
nfanterie vollkommen ausreichend. Der Gedanke einer 
echaniſierung des Soldaten hat ſich im Felde, ja ſogar in den 
Schützengräben nicht ausgewirkt. Die Erfahrungen haben ger 
lehrt, daß der Krieg nicht die mechaniſchen Werkſtätlen eines Ford 
. find; er erfordert vom Kommandeur bis herab zum Soldaten des 
niederſten Dienſtgrades ein raſches Denken und Selbſtändigkeit, 
weniger aber mechaniſche Gewandtheit, die in beſonderen Fällen 
ſogar zum Verderben werden kann. ! 
Die Erfahrungen des Krieges ſprechen deutlich zugunſten der 
jungen Reſerven (jogar der Offiziersreſerten), die, genügend aus 
ebildet und nicht bom Drill durchtränkt, ſich leichter die modernen 
1 aneigneten. ERRON $ 
Ä s müßte demnach anſtatt eines gmeijährigen. Beilgouma zur 
SGrlernung der Kampfes methoden, die üngewiß, weil nicht voraus⸗ 
uſehen find, vielmehr eine kurze, aber möglichſt öftere Schulung 
k Reſerven zur r gelangen. Solche übungen könnten 
i 


in zahlreichen Bällen territorial ſtattfinden, d. h. in den enta 


heit zu f 


->+ Voſener Tageblatt. 


der Zloty und die Wirtſchaft. 


der Sturz. — Panik und Gegenmaßnahmen. — Par der Sturz berechtigt? — Arbellsloſennol. 


Um die attive Handelsbilanz. 
(Von unſerem Warſchauer Berichterſtatter.) 


Warſchaun, 5. Dezember. Es ift angebracht, 


der Lage des Monaten, alfo noch bis zu Ende des Monats Januar. 


Zloty eine ernſthafte Betrachtung zu widmen. Der Verband der Die günſtige Handelsbilanz der Monate September, Oktober, und 
polniſchen Banken und der Verein für Handel und Induſtrie haben, wie wir annehmen können, auch des Monats November, wird 


als der 
an das Publikum gerichtet, die darin gipfelten, den Kursſturz 
als eine Folge der Fetter een zu bezeichnen. Die 
Aktiva der Handelsbilanz in den letzten Monaten ſeien der Beweis 
dafür, daß der Dollarſturz abſolut unbegründet ſei. Wir ſchließen 
uns dieſer Betrachtung in keiner Weiſe an. Der Dollarſturz 
wurde dee durch die letzte Bilanz der Bank 
Polski, von der ſowohl die Erklärung des Verbandes der Indu⸗ 
ſtriellen, als die der Banken ſchweigt. Der letzte Ausweis der 
Bank Polski zeigte, daß der Nettodebiſenbeſtand der Bank Polski 
nicht nur völlig berſchwunden iſt, ſondern daß er fogar ein Defizit 
von etwa 14 Millionen aufweiſt. Bruttobeſtand an Deviſen hatte 
die Bank 60 Millionen, Dagegen Schulden an Deviſen: Reports, 
d. h. Deviſen, die mit Ztotys beliehen find, und bie ſederzeit von 
den Eigentümern zurückgefordert werden tinnen, 41,1- Millionen, 
ferner täglich fällige Verpflichtungen in Deviſen 84 Millionen. 
Macht zusammen eine Schuld der Bank von 75 Millionen an 
Deviſen, alſo, wenn man den Beſitz der Bank in der Höhe von 
60. Millionen abzieht, eine Schuld von 15 Millionen. Es fehlt 
alfo für den Zloty jede Deviſendeckung. Es iſt allerdings eine 
Golddeckung von 132,5 Millionen vorhanden. Von dieſer 
Summe find aber 51 Millionen abzuziehen, die bei der Bank von 
England deponiert wurden. Die Golddeckung beträgt alſo in 
Wahrheit nur 81 Millionen. Es hat nicht an Leuten gefehlt, die 
eifrig daran gingen, nun aus dieſer Deckung oe berechnen, au 
wieviel Prozent nun der Biota gedeckt ſei. Bei Abzug der in Qon- 
don ruhenden 51 Millionen kommt man dabei auf eine Deckung 
von nur 18 Prozent. Wir werden nachher ene daß dieſe Ve- 
anung bei weiten zu ungünſtig ijt. Aber nehmen wir 
einmal dieſe ungünſtigſte Ziffer von 18 Prozent als Grundlage. 
Auch dann iſt die Panik vollkommen unbegründet 
die von der Annahme ausgeht, daß ein uferloſes Sinken des Zloty 


zu erreichen fei, 
Als die Deckung des Zloty vor einem halben Jahre noch 
50 bis 60 Prozent beleu ‚ tand der Kurs des Zloty unerſchütterlich 
feſt. Wäre alſo wirt er heutige Deckungsſtand nur 18 Pros 
ent, alſo ein Drittel des Deckungsſtandes von vor ſechs 
konaten, dann würde ſich auch noch lange nicht ein uferloſes 
Sinken des Zloty ergeben. Der Zioty wäre auf den dritten 
Teil des rtes geſunken. Die höchſte e des 
Dollar wäre demnach mit 15 oder 14 Zloty für den Dollar be⸗ 
grenzt. Es iſt dies wichtig zu wiſſen, denn wir ſehen daraus, daß 
ſelbſt bei einer n ten, überaus ungünſtigen Berech⸗ 
nung dem Fallen des Zioty kurz über lang eine Grenze ges 
etzt worden wäre. Aber, wie gejagt, die Berechnung ift 
ehlerhaft. Wir willen, daß Polen unier anderem vom Fede⸗ 
ral Reſerve Board in Amerika eine Anleihe von 10 Millſonen 
Dollar aufgenommen hat. Für die Sicherheit dieſer 10 Millionen 
Dollar wurde der Gegenwert von 51 Millionen Gold aus den 
Goldbeſtänden der Bank Polski bei der Bank von England hinter⸗ 
legt. ir können wohl annehmen, daß dieſe 10 Millionen Dollar 
bei der page n Intervention der Bank zur 7 
ad auf den fremden Märkten n worden ſind. 
ind alfo auch die bei der Bank von Englan 11 51 Mil⸗ 
lionen nicht mehr als Decungs materia für den 
Zloty mitzurechnen. Aber ann als ebenſo ſicher ange⸗ 
nommen werden, daß dieſe 51 Millionen entweder ganz oder doch 
aum größeren Teil in den Poſten für täglich fällige Ber» 
1 F e en oder in den Toa gegengebucht worden 


17 ſeinen Lauf nach unten begann, lange Erklärungen 


—.—. 


ſind. läge im eigenſten Intereſſe der Bank Polsli, hier Klar⸗ 
haffen. Sind diefe 51 Millionen wirklich gegen⸗ 
gebucht, ſo können wir ſie nicht doppelt bei der Berechnung 
des noch vorhandenen Deckungsmaterials in Abzug bringen. Die 
Deckungsziffer ſtellt fih alfo in dieſem 
die verbrauchten Deviſen in Poſten für die Reports und die täg⸗ 
lich fälligen Verpflichtungen wirklich vorhanden ſind. Wir 
können aljo eine weit höhere Deckungsziffer an= 
nehmen, etwa 25 bis 30 Prozent. Um fie penau zu berechnen, 
fehlen uns die Anhaltspunkte, die nur die Ban 

Damit wäre aber der Ztoth nicht an 
Wertes geſunken, ſondern nur auf die 
der Dollar nicht au 
zeitweiſe in Ka a 


auf den dritten Teil feines 
Hälfte. Es hätte alſo 
12 und 18 ſteigen dürfen, wie das 
r Fall war. Wir können alfo auf Grund 
bon Zahlen nachweiſen, daß die Panik, die am Dienstag 
herrſcht hat, nicht begründet war. Der ſchlimmſte Kurs, der 
den Dollar hätte eintreten können, wäre 10,50 geweſen. 
Dann muß man bedenken, daß infolge der Abdroſſelung 
der Einfuhr der Bedarf an fremden Deviſen, vor allem an 
Dollar, verhältnismäßi 1 iſt. Da nun die Nachfrage 
auch hier den Bre 8 regelt, fo kann man ruhig annehmen, 
dah d i den heutigen Deckungsverhältniſſen auch dieſer Kurs von 
10,50 durchaus nicht notwendigerweiſe eintreten 
mu 


5 Sie n e Bojan Br oer Handelsbilanz 


loſſen und daß ein 
natom an iſt N e ia de 
ef en: Zunächſt einmal ip *. der polniſche 
meiſt gegen 


gan da 
lan 3 bar, ſondern 
die Einfuhr noch di 
93 Millionen. 


Im Jul 
wechſel in der 
guten werben, als Deviſen eingenommen wurden. Die Fäll 


gen, 
dami 
Hand gehen. 5 f 33 
Aus diefen und anderen Gründen kann die Dienſtzeit in der 
Infanterie, unbeſchadet der Fange r auf ein Jahr be⸗ 
ſchränkt werden, wodurch Hunderte illionen Btoty 
erſpart werden könnten. : 
Diefe Erſparniſſe könnten 1e zur 83 einer 
nduſtrie verwendet werden, die ſich im gegebenen Moment 
eicht for Sa he umſtellen könnte. Dadurch würde die allge⸗ 
meine Wirtſchaftslage und zugleich auch die Verteidigungskraft des 


Staates gefeſtigt ; b 

Vor allem jedoch müßte ein Teil dieſer Exſparniſſe zur Ger 
undung der Beſoldung des Offizierkorps und 
er Unteroffigiere verwandt werden, was eine größere Auögiebig- 
keit der Arbeit in einem verkürzten Zeitraume {om e bie Auswahl 
des befähigteſten Perſonals vollſtändig rechtfertigen würde. Nicht 
9 angebracht wäre eine Berückſichtigung der techniſchen Aus⸗ 
rüftung, 
Dife Verbeſſerungen können bei einer entſprechend geführten 
e Verteidigung, die nicht auf geſchriebene Bündniſſe, ſon⸗ 
ern auf reale, wirtſchaftliche, ethnographiſche und andere Ein⸗ 
flüſſe, namentlich in den Nachbarſtaaten, rechnet, poſitive und un: 
fehlbare Briele zeitigen, wenn natürlich die vollziehenden Organe 
vorbehaltlos und wahrhaft tahıgemät hierbei vorgehen, 

In Polen fehlte es nie an Soldaten, bekannten und 
unbekannten; auch nicht an arbeitswilligen Händen und ſteuer⸗ 
ahlenden Landleuten, es fehlt nur an einem Regime und einer 
Regel, die dieſe Schätze energiſch beherrſchen würden. 


Pr Beiſpiel bezüglich der Ausrüſtung und N und 


an um fo höher, als, 


fir 


i 


[bunden ſind, ein Verfahren, 


mit]! 


Polski geben fann, | ê 
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e eee ee 


ſichalſoerſtgegen Ende Januar oder Anfangs Februar 
bemerkbar machen. Wir ziehen alſo hieraus den Schluß, daß es 
ſich für Polen darum handelt, über die beiden nächſten ſchweren 
Monate inauszukommen. 

Die Dollarhauſſe hat bereits geſtern ein Ende erz 
reicht, und der Dollar ift am Freitag auf etwa 814 herabgegangen. 
Es wurde dies damit erreicht, daß die Bank Polski auf den Börſen 
in Zürich, Danzig und Berlin mit 300 000 Dollar intervenierte, 
das heißt für dieſe Summe Dollar aufkaufte. An und für 
ich bewirkte dieſe Aktion ein Herabſinken der zu hoch geſchnellten 

ollarkurſe. n aber brachte ein Warſchauer Straßenblatt 
die falſche Nachricht, Skrzyaski habe aus London telegra⸗ 
phient, eine Anleihe von 120 Millionen Dollar jtehe dicht vor dem 
bſchluß, und bier habe bereits deswegen eine vom Finanzmmmiſter 
angeregle Konferenz ſtattgefunden. So unwahrſcheinli ch 
die Nachricht auch war, ſo wurde ſie doch in den weiteſten Kreiſen 
gläubig aufgenommen, und, da wirklich zuvor bereits 
infolge der Intervention der Dollar im Sinken war, ſo erfolgte 
eine wahre Dollarpanik, und die Bank Polski war von 
Menſchen belagert, die um jeden Preis ihre Dollar wieder 
los fein wollten. Der Bank Polski tft es aljo gelungen, mit dieſem 
gel ickten N erf ihre für die Stützungsaktion ausgegebenen 
Dollar wieder billig zurückzukaufen. Das Manöver war 
ſchön, und da gerade am Den age der Finanzminiſter Zdzie⸗ 
owski den 8 ie ulanten angekündigt hatte, er würde da⸗ 
ür forgen, daß ihre Handlungen zu ihrem eigenen Schaden aus⸗ 
Yen würden, ſo hat die Meinung des Miniſters einen ſtarken 
achdruck erhalten. Aber kann man ſolche Kunſtſtücke 
1 . ae a en Pr HR fie mit falſchen 
ichten über den u ö 
n fr das ſelbſtverſtändlich nicht 
imortli zu machen iſt. 
Mittwoch ge⸗ 
Sie erklärte 
Nun 


der Finanzminiſter veran } 
Wie groß die Panik in der Bank Polski noch am 
weſen iſt, ergibt ig aus einer ihrer Maßnahmen. 
nämlich, daß ſie Wechſel nicht ur diskontieren werde. 
gi man ſich die Wirkung dieſer Maßna 

ank Polski nimmt nur dreimal . 

igſten Wechſel zur Diskontierung an. 
en und leiſtungsfähigſten Firmen, 


nämlich die 
allererſtklaſ 


d alſo die be i 
ia 518 r dem allgemeinen Unglück widerſtanden ya die von 
der Bank Polski Geld auf Wechſel erhalten. Fehlt ihnen dieſes 


daß fie ihre Arbeiter oder Angeſtellten nicht 
etragenen Ara 
240 000 geſtiegen, 


Geld, ſo droht ihnen, te i 1 
mehr bezahlen können. Die Zahl der ein 
beitsloſen ift aber ohnedies bereits au ) -gef 
das heißt in den letzten Wochen um nahezu 40000! Soll ng 
noch weiter zunehmen? Man kann annehmen, daß bi 
zum Eintreffen dieses riefes ſich die Bank Polski bereits von 
ihrem Schreck erholt und die regel zurückgenommen 
hat. Sie geht von der Vorausſetzung aus, daß alle Unternehmun⸗ 
gen im Beſitz von vielen Do il 11 und gezwungen würden, 
ieſe ars in Roty umzuwechſeln, e 31 

3 we ee el erhalten können. (Inzwiſchen 
it die Nachricht bekannt geworden, daß die Verfügung über Eins 
ehe des MWechjjeldislonis ab 7. 12. zurückgezogen wurde! Die 
ebattlon.) 


Auch Minifter 3d i 
jebung, Er kündigt 


echowski macht eine ähnlic 
av daß er alle E in *. 

n 484 Millionen rückſichtslos einziehen werde, ebenſo di 
Dffistungen an die Landes wirt nk in der Ode von 
aalen, um die Leute ihre Dollar herausſchwitzen zu machen. 
Wir fürchten, daß Herr 3dziechowski, ähnlich wie fein Vorgänger, 
die Leiſtungskraft des Lan in bedenklicher Weiſe überſchätzt. 
Die langandauernde Kriſe, die gewaltigen Steuerabgaben haben 
doch die Unternehmungen derart bon Var mitteln ern 
bLößt, daß ein rückſichtsloſes Eintreiben der Außenſtände wa h 
weniger Dollar zum Vorſchein, als Unternehmun⸗ 
gen, die ſich mühſam mit allerhand Krediten über Waſſer halten, 
um Berſinken singen wird. Auch wird es ſehr ſchwer fein, trotz 


öhe 


er 


der ehrlichſten Bem i 
lich ai ale halbe Milliarde einzuſchränken, wenn es nicht 
leichgeitig gelingt, die mit jeder Walutaentwertung verbundene 
Teuerung u bermeiden, Sollte aber wirkli he 
Kampf gegen die Teuerung erfolgreich ſein, ſo könnte ſich au 
dem billiger gewordenen Zloty das merkwürdige Reſultat ergeben, 
dab die polniſchen Fabrikanten wieder in gemil 3 
mit dem Ausland konkurrenzfähig werden könn. 
ten, da ihre Herſtellungskoſten geringer werden. Sollte wirklich 


der Export zunehmen, ſo würde die Bank Polski von dem 
Veviſenguflu pr > fiti e = n. Allerdings find. an ‚hierfür 
Areb te nötig, die ſehr s aufzubringen ſind, keinesfalls 


aber durch die obenerwähnten Maßnahmen der Bank Polski yers 


nichtet werden dürfen. = 
Die gegenwärtige aktive Handelsbilanz ift ja mirt 
lich zum Nell nur 1 ETERA TA an das Aus ⸗ 
land a a worden, und fie iſt weniger durch eine ſte⸗ 
tige Erhöhung der 
droſſelung der Ein 
Umſtand ſieht ſelbſt eine 
o ernſt zu nehmend⸗ l 
rezy“ weniger eine Erſcheinung, die zum Optimismus Anlaß 
ibt, als das traurige Zeugnis der immer noch dauernden ſchweren 
Wirtſchaftskriſe und des langſamen Abſterbens des wirtſchaftlichen 
Lebens. 


uhr erzielt worden, Und in dieſem 
o vorſichlige und in Wirtſchaftsdingen 


Gra, Sir;yästi u d die Dalutalriſe. 
Die Piy oje l 
Premier Skrgyaski hat in allen Unterredungen mit Prefle 
vertretern im Zuſammenhang mit der Auslandsauleihe die 
Notwendigkeit der Ausgleichung des Budgets hervorgehoben und 
nach dem „Kurjer Poznaasti“ u. a. folgendes ausgeführt; 
„Polen muß das Vertrauen der Welt beſihen, 
wenn es eine Anleihe erhalten will, die in entſchie⸗ 
denerer Weiſe auf das weitere Schickſal unſeres Wirtſchaftslebent 


einwirken fol. Das bedeutet freilich nicht, daß wir deshalb nicht 
dieſe oder jene kleinere oder größere Auslandskredite genießen 


könnten. Die erſte Bedingung für das Vertrauen, von dem i 
2 i 

ie Regierung wird 
wenden. Wenn der Seim nicht mit der Regierung eng 
arbeiten ſollte, dann könnte ich die welieren Folgen n 
antworten. Das Staatsbudget muß rationell ſein. Es 
darf durchaus keine illuſoriſchen Poſitionen enthalten. Es barf 


e 


leine künftigen Einnahmen vorſehen, die das Leben nicht rech ⸗ 
fertigen können. Das alles muß auch das ganze Volt verstehen, 
6 ie (D, die uns gand 

t. l 


ann wird es auch frei fein von der P 
ungerechtfertigt und unnötig beherr 
Eine Unterredung. 
Auf ſeinem Rücknege aus London empfing Minifterpräfibent 
Steanat bei ‚jeiner Durchreiſe dur Auen y 
Vorwärts“, dem er feine Befriedigung darüber äuß rte, da 
die Konferenz in Locarno ihre Ergänzung und Vollendung in del 
Londoner Beratungen gefunden habe, Es genüge jedoch nicht d 
Meinungsaustauſch, es müßten auch Tatſachen folgen, ® 
habe auf das der Optantenausweiſung ber 


= 
© 


bme vor. Die 


wenn fie die nötigen Zloty⸗ 


1 17 5 des Finanzmniſters das Budget wirk⸗ 


ſem Maße 


Ausfuhr, ſondern durch die Aba 


chzeitſchrift wie der „Przeglad Goſpo⸗ 


die Einführung der Sparſamteit in das Staatsbudget 
g an den Sejm um diesbezügliche Beſchlüſſe 


cht ver 


Berlin einen Vertreter DE 


einer Anleihe ver⸗ 


ähnliche Voraus- 


Fi 


Dienstag 8. Dezember 1925. 
Geſchichten aus aller Welt. 


Im Sturm erſtickt. 
1 Pag e mit Quellenangabe, verboten.) 
; a. Warſchau. Vor einiger Zeit fanden Tatra (3 z 
Selb des Kurorts Zakopane eine Frau auf einem ie ie 
Es Dede gehüllt; halb kauernd, halb liegend, lehnte an 
e. Felswand. Sie ſchien erſtarrt und geiſtesabweſend an 
jößte ihr erwärmende Mittel ein; darauf konnte ſie mitteilen 
noch drei Perſonen weiter oberhalb verunglückt ſeien: ihr 
* an, ihr Sohn und deren Begleiter. Nach einer Meile ſtieß 
i gon auch auf ſie. Es waren dies der Staatsanwalt am Oberſten 
richt in Warſchau Kaſgnica, 46 Jahre alt; fein 12jähriger 
es: abe; der dritte war der 21jährige Student Waſſerberger aus 
Frakau. Alle drei waren Leichen. Wie die Arzte hernach feft- 
ellten, war der Tod bereits vor zwei * eingetreten. Sie 
Be alle drei nicht weit voneinander. Keiner von ihnen war 
f erletzt. Sie waren nicht abgeſtürzt, nicht vom Schnee verweht, 
nicht erfroren. Die zuſammenge ogenen Glieder, der aufge- 
erte Mund, die vorgetretenen Augen erinnerten an das Nuns- 
Aber wie ſollten ſie unter offenem Himmel er⸗ 


ehen Erſtickter. 
t den Mar 
rau Kaſzuica, die einzige Überlebende der Kat a 
Igenden Bericht: Alle vier Bergfteiger hätten — 1 4 Als 
g auf die tſchechiſche Seite des Tatragebirges den Rückweg nach 
$ opane eingeſch Auf dem ſogenannten „Eispaß 
ec; Lodowa) feier fie vom Orkan erfaßt worden. (In der Tat 
—.— am Tage vorher ein wahrer Tornado in den Weli- 
Se ſuchte auch deren nördliches Vorland bis Krakau und 
chleſien heim, Dächer abdeckend, Bäume entwurzelnd, Tele⸗ 
caphenleitungen umſtitrzend). Auf der Prze ocz Lodowa hätten 
die bier Wande rer kaum mehr auf den Shen halten können 
dor allem aber ſei ihnen der Atem ausgegangen. Nach einer 
le ſei der Knabe zu Boden gefallen, die Eltern hätten ſich, 
| Ibit kaum noch 1 ſich au zu halten, vergebens um ihn 
bemüht. Währen * geſchah, brach auch erberger, der 
bereits zu ſehr au ften war, um ihnen beizustehen, wenige 
Be en ammen. Als zuletzt auch Kaſznica die Beſin⸗ 
i 5 e gufa 
gie en guſammengerafft, um 
n Ifen 


(Prgze⸗ 


c ad rn EE a EN, 


hätte fe ihre n K 
— e 7 ein = ate 1 — Bra 
. terwe aber au ni eiter 
gekonnt und jfet vor i li blieben. Nä 
N ee 
| Diefe ichte, jo erſchütternd fie war, i 
nicht weniger rätjelhaft: de — Verwe 1 
ſffürze und anderes Unheil im der Tatraftürme erlebt, 
nicht aber, wie man nach dem Veri f der Fran anica als eine 
dige Erklärung annehmen eine derartige iche Abſau⸗ 
È gung und Verdünnung dar drei Berjonen, {et wie bom 
litz gefällt, dicht beieinander niederfielen erſtickten. Eine 
gewifle Unruhe, die in der Bevölkerung entitand, 
igungen, die in der Krakauer zum gegen die F 
laut wurden, — die Staatsanwaltſchaft 
Die Leichen wurden beſchlagnahmt, ſie wurden 
| anden eine. n . ieß: 
im Sturm — erftidi! ý See 
Arbeiterſtreik — zum Schutze der Frauenehre! 
| k. Wien. Einen nicht alltägli int 
ein vor kurzem in der eee Akon Lenser Ga: — 
ner Arbeiterſtreik. Es geſchah — wohl zum erſten Male in der 
neuzeitigen „ i ichte —, daß in einem Unter⸗ 
nehmen die 


Streifgej „ 
die Arbeit 3 wird, um — rauenehre 


3 au rg in gaplit 
er er Franz Pawlik war ein eter und 
unerſättlicher Pon Juan, der die Mädels und Frauen ſeiner Ab⸗ 


teilung ſtändig mit 
ren wollten, 


i en der nicht enden wollenden 
Schikanierung ihrer Kolleginnen eine delt bang ae vesia Var 
g als aber die immer bunter wurde, wandten ſte ſich 
beſchwerdeführend an den Ge 

unverbefjerlichen 
Pawlik feiner 
unberftändli 


Recht, 
nehmen und 
war natürlich die 


tbünten aufau- 
tlaffen. Die en lit 

Entlaſſung de 1% 80 
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Der herr Generaldirektor. 


i Roman von Ernft Klein. 
(42. Fortſetzung.) Nachdruck berboten.) 
„Ausgezeichnet. Ich werbe gleich heute — — nein, es 
Laßt“ beſſer, ich warte noch, was er heute ſagt, nicht 
r 
„Gut, komm am Abend herauf; wir werden dann dar⸗ 
über ſprechen. Mutter Magt ohnedies ſchon, daß Du Dich 
immer ſo ſelten machſt.“ 
„Ja, einverſtanden! Ich komme. Noch beſſer, ich hole 
Dich ab, und wir gehen dann irgend wohin ſoupieren. 
Willſt Du?“ 175 
„Wir werden ſehen.“ , 
Sie waren an der Ecke Friedrichſtraße⸗Unter den Linden 
angelangt. Er mußte hier abbiegen, um in die Behren⸗ 
ſtraße zu gehen, während fie nur noch ein paar Schritte zum 
Direktionsportal hatte. Er blieb ſtehen und ſagte, ihre Hand 
feſthaltend: „Jetzt haben wir von der Sache, um deretwillen 
ich eigentlich ui Dich gewartet habe, gar nicht 1 
Ihr habt doch den Brief von Avalescu bekommen? Was 
iſt's alfo mit den . Wird er ſie kaufen?“ 
8 „Ja, er wird ſie kaufen.“ 
Auf der Zunge brannte ihr das Wort: „Ich habe es 
ihm geſagt!“ $ 
ber fie drückte es zurück. Lachte nur und ging davon. 
Reinhold ſah ihr betroffen nach. Das Lachen! Warum 
lachte ſie? Sie ma heute morgen mehr als merkwürdig 
geweſen — — — 
n bah — —! Sie blieb bei Heidenberg, das war die 
Hauptſache! $ 


Als fie ihr Bureau betrat, war es Punkt neun. Sie 

begann abzulegen — da öffnete ſich die Tür zu Heiden⸗ 

bergs Zimmer, und dieſer erſchien auf der Schwelle. Er 

hatte auf ſie gewartet — — y ; 

Sie ſprachen nichts. Nur ihre Augen grüßten ſich, 

innig, leiſe ſehnſuchtsvoll — — — 

í Mit ein, zwei raſchen Schritten war er bei ihr und riß 

i 15 di ſich. Sie küßten ſich in einem langen, hungrigen 
u — — — 


Tat des 
igen Frauen, die 


Le 


— 


. — — . — — — ͤ a 
B 
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Voſener Tageblatt. 


wieſen hatten. Hierauf antwortete die mit den Frauen et 
ſche, ſelbſtbewußte Arbeiterſchaft mit der Proklamierung des all⸗ 
gemeinen Streiks, an dem ſämtliche Angeſtellte teil- 
genommen haben. Á 

Der Streik dauerte mehrere Fee a und die Arbeit wurde 
erſt nach Entlaſſung des Herrn Don Juan wieder aufgenommen. 


Zur Liebe gehört nur ein bißchen Muff... 


— London. Der bekannte Theaterdirektor Charl B. Cochnan 
N für ſeine Revue eine ungariſche Zigeunerkapelle aus 
udapeſt. 

Ein junger Zigeuner, Jvo Champay, machte in Liverpool unter 
anz romantiſchen Umſtänden die Bekanntſchaft einer vornehmen 
Dame namens Gladys Chetyord. Die jungen Leute verſtändigten 
ſich ſo ſchnell, daß der temperamentvolle Zigeuner bereits nach 
zwei Tagen um die Hand ſeiner „Liebe auf den erſten Blick“ an⸗ 
hielt. Die Frau Mama war jedoch wenig angenehm überraſcht und 
fragte den kühnen Sohn der Pußta ganz verdutzt, ob er es denn 
nicht wiſſe 74 ihr Vater der Vizekönig von Indien 
war, ein Onke Präſident des Sertenbatifes und überhaupt meh: 
rere Mitglieder der urariſtokratiſchen Familie bedeutende Rollen 
in der engliſchen Geſchichte geſpielt haben? 

Der Zigeunerprimas, der wohl die engliſche Sprache einiger⸗ 
maßen erlernt hat, in der Geſchichte von England jedoch nicht 
gerade verftert tjt, erklärte kurz und bündig, die „Herrſchaften 
nicht zu kennen“. 
Das Weinen und Flehen der blonden Gladys nützte da nicht 
viel, die alte Lady wollte ihre Einwilligung zu dieſer fürchter⸗ 
lichen Mesalliance nicht geben. 
Eine Woche verging: die erfolgreiche Revue zog — nach eng- 
liſcher Sitte — nach der Hauptſtadt, mit ihr der verliebte Champay. 
Die Trennung der Liebenden dauerte jedoch nicht allzu lange; 
Fräulein Gladys, die Enkelin S. M. des Vizekönigs von Indien, 
je aus dem Elternhauſe kurz entſchloſſen durchgebrannt und ihrem 
userwählten nachgereiſt. Kaum vergingen weitere vierund⸗ 
zwanzig Stunden, kam auch die verzweifelte Mutter an und gab 
nun, um einen Skandal zu bermeiden, „in Anbetracht der Ver- 
hältniſſe“ nolens volens ihren Segen. 
Miß Gladys fühlt ſich als „Zigeunergattin“ recht glücklich und 
erklärte neulich einem Reporter, „daß ſie über alles in der Welt 
die Muſik liebe, natürlich beſonders die Geige, ganz beſonders das 
Spiel der ungariſchen Zigeuner, vor allem das ihres Gatten ... 
Oskar Wilde fagte mal in einer feiner Aphorismen, daß 
nur die Männer mit ihren Augen lieben, die Frauen hingegen 
mit ihrem Ohr. Herr Wilde ſcheint doch ein Menſchenkenner ge- 


weſen zu fein... 
Deutſches Reich. 


Einbruch beim Vorſitzenden des Bothmer ⸗Prozeſſes. 
Im Potsdamer Regierungsgebäude iſt in einer der letzten Nächte 
ein Einbruch verübt worden, der den die Gräfin Bothmer belastenden 
Briefen galt. Der unbekannte Täter erbrach einen Wandſchrank. dem 
er mehrere anonyme Briefe entwendete. Außerdem iſt aus einem 
Nebenzimmer eine geringe Summe Geldes geſtohlen worden. doch 
dieſer Raub ſei nur wie die Polizei angibt der Form halber gemacht 
worden, um nicht ſofort die Gedanken darauf zu lenien daß die 
Briefe das Wichtigſte waren Trotz eifriger Unterſuchungen konnte 
bisher keine Spur des Einbrechers gefunden werden. Die Briefe, di: 
aus dem Gerichtsgebäude geſtohlen wurden. find fehe wertvoll, da 
doch die Gräfin Proteſt gegen das vorige Urteil eingelegt hat. 


Exploſion in einer F nerwerkskörperfabrik. 
Aus Neu⸗Iſenburg wird gemeldet, daß dort durch einen erhitzten 
Fe den den Arbeiterinnen in den Schuppen, in dem große Mengen 


Uerwerkslörper lagerten, gebracht hatten, eine Exploſton entſtand. 
er Bau, in dem das Unglück entitand, war vollgefüllt mit Pulver 
und Materialien, die für die Werke nöttg nd. Durch die loſion 
ging ein einziges Flammenmeer durch die Werke. Drei Mädchen 
fofort geidtet, vier andere ſchwer verletzt. Zwei jugendliche 
Arbeiter kamen gleichfalls mit ſchweren Brandwunden davon. Der 
durch die Erplofton entſtandene Schaden ift bedeutend. Die weitere 
Unterſuchung iſt im Gange. 
Entgleiſung eines D⸗Zuges. 

Auf dem Bahnhof Nieder» Dielfee enigleiſte ein D⸗Zug mit 
drei Wagen infolge Achſenbruches. Durch das Unglück wurde ein 
Reiſender etwas verletzt. Der Materlalſchaden, der jedoch durch das 
Unglück entſtand, iſt erheblich. Trotzdem die Rettungsarbeiten ſofort 
aufgenommen wurden, konnte erſt nach fieben Stunden der normale 
Berkehr wieder 1 rarer werben. Schon E 55 Minuten fuhr 
der nicht entgleiſte Teil des Zuges weiter. Für die anderen Züge 
war die Strecke geſperrt bis die Hllfsarbeiten beendet waren. 


Wieder begann der Boden unter ihr zu wanken. Irgend⸗ 
wo ſtand aber etwas in ihr auf, raunte ihr zu, daß fie doch 
eben noch mit ihrem Bräutigam — ja, mit ihrem Bräuti⸗ 
gam zufammen geweſen war. Die Sham erinnerte fih, 
rief die Vernunft de Hilfe — — fie machte ſich los. 

Um Gottes willen, wenn Marx hereinkommt,“ lachte ſie. 

Der kommt nicht ſogleich, ich habe ihn auf ſiebentauſend⸗ 
dreihundert Botengänge geſchickt. Ich will dieſe erſten Mi⸗ 
nuten des Tages mit Dir allein fein — —“ 

05 bitte 1 laß mich die Poft —— “ 

„Die habe ich ſchon bei mir drinnen. Komm herein, ich 
habe mit Dir zu reden!“ 

Er ſchloß die Tür hinter ihnen und zog fte mit beiden 
Händen an den Schreibtiſch, vor den er ſich ſetzte, während 
ſie neben ihm ſtehen blieb. Die Privatſekretärin neben dem 
Chef, beide mit der Poſt beſchäftigt. 

Haſt Du nun ſchon darüber nachgedacht, was werden 
solls“ fragte er. 

Ihre Augen leuchteten und leuchteten. 

„Nein,“ antwortete ſie. N ; 
Sie war echteſtes Weib. In dem Moment, da fie liebte, 
war alles andere von nebenſächlicher, untergeordneter Be⸗ 


eutung. 
Er ſah zu ihr auf, er verſtand ſie. , 
„Hannah,“ fagte er leiſe und innig, „was für ein 
Gottesgnadengeſchöpf biſt Du!“ 
„Rede keinen Unſinn! Der Herr Generaldirektor Her⸗ 
bert Heidenberg von der Deutſchen Bankgeſellſchaft und 
ſolches Süßholz! Ich bin, wie ich bin! Ich liebe Dich, 
und ich bleibe bei Dir, bei Deiner, bei meiner — — Herbert, 
darf ich ſagen, unſerer Arbeit? Alles andere — —? Das 
muß und wird ſich von ſelbſt ergeben.“ 
Er wollte auffahren. Sie packen. Küſſen 
entwand ſich ihm und drückte ihn auf ſeinen S 
> denke, Du wollteſt mit mir reden?“ 
Er fügte ſich, halb und halb beſchämt. 
„Du haſt recht,“ lächelte er. „Aber, Hannah, ich habe 
auch recht. Wir müſſen uns klar werden darüber, was 
weiter wird.“ 
„Ich liebe es nicht,” fuhr Heidenberg fort, „mich von 


ie 
hl zurück. 


Damit ich nur aufzuſtehen brauche, um Dich zu 
zu hören, Dich zu fühlen, Dich zu tüf 


ſeine Hände ſich an ihrer Bruſt, an 
krampfen, ſie preßte ſich um ſo wilder in ſie hinein. Ihre 
Küſſe kämpften mit den ſeinigen — — kämpften ſie nieder. 
Sie war es dann, die ihn küßte. Ihn mit ihrer 
wältigte — — — 
wie in der Minute des erſten Küſſens. 
die Stärkere. 


des Zimmers zurück, wo über dem Sofa ein 
Er ſprang an die Tür, riß 


Seele nach 15 i 1 
gleich, wohin] Nur fie für fih allein haben, ihre Jugend, 
ihre Schönheit, ihre Glut trinken können — — — 


ee ee 


langſam näher. 
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Beilage zu Nr. 284. 


Aus Stadt und Land. 


Poſen, den 7. Dezember. 


Der Himmel im Dezember. 

Die dunkelſten Tage find gekommen. Der Landwirt wünſcht 
allerdings, daß es recht dunkel ſei; denn eine alte Bauernregel 
heißt: „Je dunkler es überm Dezemberſchnee war, je mehr gibt 
es Segen im kommenden Jahr!“ Die Sonne erhebt ſich zu An⸗ 
fang des Monats erſt 7 Uhr 42 Min., um ſchon 3 Uhr 56 Min. 
wieder zu verſchwinden. Am 18. Dezember geht das Tagesgeſtirn 
gar erſt um 8 Uhr auf und verläßt uns wieder 3 Uhr 58 Min. 
Am 22. Dezember, 10 Uhr vormittags, tritt die Sonne in das 
Zeichen des Steinbocks und hat um Mittag den größten Abſtand 
vom Scheitelpunkt, und bringt den kürzeſten Tag hervor: der 
Winter beginnt! Mondwechſelzeiten im Dezember find: 8. letztes 
Viertel, 15. Neumond, 22. erſtes Viertel, 30. Vollmond. Von den 
Planetenerſcheinungen iſt zu ſagen: Merkur wird Mitte des 
Monats ſichtbar, indem er 1 Stunde vor der Sonne aufgeht. Ende 
des Monats geht er 1 Uhr 50 Min. vor der Sonne auf und ſteht 
dann um 7 Uhr in 6 Grad Höhe im Ophinchus. Venus geht zu 
Anfang 3%, Ende des Monats 3% Stunden nach der Sonne unter. 
Sie ſteht am 15. d. Mts. 6 Uhr abends in 10 Grad Höhe im Süd⸗ 
weiten im Sternbild des Steinbocks. Mars geht zu Beginn 214, 
Ende des Monats 3 Stunden vor der Sonne auf. Er ſteht am 
15. d. MitS 7 Uhr morgens in 12 Grad Höhe im Sternbild der 
Wage. Jupiter geht Mitte des Monats 2½ Stunden nach der 
Sonne unter und ſteht dann um 6 Uhr knapp über dem weſtlichen 
Horizont. Saturn ſteht im Morgenhimmel im Sternbild der 
Wage und befindet ſich am 15. d. Mts. 1% Grad über dem Mars. 


Die im Dezember fälligen Steuern. 

Das Finanzminiſterium bringt den Steuerzahlern 
folgende Ratenzahlungen in Erinnerung: j 

1. Bis zum 10. Dezember die zweite Rate der Umſatz ⸗ 
und Gewerbeſteuer für das erſte Halbjahr 1925, 
in Höhe eines Drittels der angeſetzten Steuerſumme. 

2. Bis zum 15. Dezember die Umſatzſteuer für den per- 
gangenen Monat vom Monatsumſatz. 

3. Bis zum 15. Dezember der Reſt der Einkommenſtener 
für 1925. ! 
4. Sieben Tage nach Abzug die Gintommenftener von 


Löhnen und Gehältern. 


5. Alle die Einzahlungen, die auf Grund von Zahlungs 


aufforderungen im Dezember zahlbar find. 


Beſondere Wuchergerichte. 
Wie der „Fluſtrowany Kurjer Codzienny” aus Warſchau meldet, 


hat das Innenminiſterium an fämtliche Wofewodſchaften 
ein Rundſchreiden gerichtet. in dem gefordert wird, auf das eners 
aiſchſte der Spekulation entgegenzutreten. Im Zu⸗ 
ſammenbange damit ſoll wieder das vereinfachte Gerichte verfahren 
eingeführt werden, d. h. es follen beſondere Gerichte für 
Vergehen wegen Wuchers eingeführt werden. 


Neue Liquidierungen. 
Laut „Monitor Polski“ Nr. 274—277 gehen durch Liguidierung 


in den Beſitz des Staates folgende Liegenſchaften über: Renten⸗ 
anſiedlung Dabröwka Nr. 124. Kreis Zempelburg, Bef. 
Joſef Haskamp; desgl. Karniſzewo Nr. 26, Bei. Wilhelm Franz; 
desgi Kruſzewice Nr. 57, Kr. Czarnikau, Bef. Albert 
Grundſtück in Neuſtadt 
Grundſtück in Janowitz, Kr. 
Grundſtück in 
Rentenanſiedlung Mirowice Nr. 34, Kr. 
Linnemann; desgl. in Birnbaum, Bel. Otto Boſſe und Frau; 
desgl. ebendort, Bef. Emma Lehmann; desgl. Uciaz 
Briefen, Bei. Friedrich Ittermann; Grundſtück in Soldau, 
Beſ. Otto A in Kolmar, nd Ernſt 
Arndt; Rentenanſiedlung Wiktorowo Nr. 19 Kr. Wirfig, Bef. 
Heinrich Pfeffer und Frau; desgl. Kijewo Nr. 56, Kr. Inowrockaw, 
Bei. Wit 
Bef. Ernſt U 


Mallow; 
Weſherowo). Bei. Albert Wachholz; 
nin, Bef. Firma Kemper u Klaſing: 
bjanowo, Kr. Kawiti , Bel. Alfred Georg; 
romberg, Bel. Heinrich 
„Kr. 
uguſtin; Grundſtück 


ehrens; desgl. Konarzewo Nr. 23. Kr. Krotoſchin, 
des 


nbehaun; gl. Nowy Dwór, Kr. Inowrockaw. 
Bei, Stiara Semtner geb. Böning; desgl. Woitoftmo Nr. 4. Kreis 


jeben, Dich 
Diesmal war die Leidenſchaft ſtärker als ſie beide. Der 


Reſt ſeiner Worte ertrank in einer Sturzwelle, die über ſie 
brandete und der ſich auch Hannah nicht erwehren konnte. 


„Du — Du — —“ — 
wahnſinnigen Küſſen, „ 
Au! Was Du mir bift! Was 
wirft — 


melte er unter ſeinen gierigen, 
weißt ja nicht, wie ich Dich 
mir ſein ſollſt und ſein 
Hannah — Hannah — — —“ 

Sie hing über ihm, glühend, beſinnungslos. Sie fühlte 
ren Hüften ver⸗ 


lut über⸗ 
Es war ein Verbrennen wie geſtern — 
Aber ſie war heute 


Irgend etwas ſchreckte ſie auf. Sie ſchnellte in die Ecke 


Spiegel hing. 
ſie auf — niemand! 
Deine beide, indife, täppiſch, verlegen, ben 

ämt — — — 
„Es war nichts,“ rief er, „wir find nur nervös!“ 


A Sie ordnete fih Haare und Kleider. re Wangen 
guer ihre Mugen tanzten, ihre Bruſt flog — — —. Weiß 
ott, fie war ſchön, und in dieſer Minute reſtloſer Hingabe 


ſchöner, verlockender denn je. . 


Dem Manne der die Blicke nicht von ihr ließ, ſchrie die 
Sie nehmen, forttragen können — ganz 


„Herbert,“ bat ſie, ohne ſich aus ihrer Ecke vorzuwagen, 
„wir müſſen vernünftig fein., Mollheim kann und wird jede 
Mollheim! Ich danke, mehr fehlt uns nicht!“ 

Er ſetzte ſich an den Schreibtiſch zurück, und ſie kam 


„Ich muß aber alles mit Dir durchſprechen,“ beharrte 


er. „Verſtehſt Du denn nicht? Ich will doch kein Verhält⸗ 


nis mit Dir anfangen! Ich will Dich fürs ganze Leben. 


den Ereigniſſen lenken und überraſchen zu laſſen. Hier bleibſt Ich will Dich vor aller Welt. Ich will Dich als meine 


Du, oder meinſt Du, ich könnte Dich auch nur eine Sekunde F 


entbehren? Ich würde es hier an meinem Schreibtiſch aus⸗ 


halten, wenn ich Dich nicht Tür an Tür mit mir wüßte? heraus. 


rau!“ 
Trotzig, herausfordernd ſchrie er die letzten Worte 
Gortſetzung folgt.) 


— 


Schubin. Bef. Luiſe Scevogel geb. Gieſeck; Grundſtück in O 


toje, 
Kr. Rawitſch, Beſ. Auguſt Gatterke; Grundſtück in . 
Neutomiſchel, Bej. Max Hugk; Grundſtück in Birnbaum, Bei. 
Auguſte Marwitz. 

Zur Liquidierung beſtimmt ift das Fabrikgrundſtück in Brom⸗ 
derg⸗Schröttersdorf. Be, Richard R. Schmidtke, Geſ. m. b. 
H. in Charlottenburg; Grundſtück in Berent, Bei. Deutſche Haus: 
und Brunderwerbsgejellichajt m. b. H. in Berent. 


Volkstümlicher Vortragsabend. 

Zu einem Volkskümlichen Vortragsabend war für geſtern 
abend 5 Uhr nach dem großen Saale des Evangeliſchen Vereins⸗ 
hauſes eingeladen und für dieſen der frühere Poſener Stadtrat 
A. Kronthal, jetzt in Berlin, als Vortragender über P oſener 
Sagen, Mythen und Legenden gewonnen worden. Stadt⸗ 
val Kronthal ijt bei der deutſchen Bevölkerung aus der Zeit ſeiner 
Poſener Bürgerſchaft wegen feiner Vorliebe für Poſener Geſchichte 
bekannt, er iſt auf dieſem Gebiete nicht etwa Dilettant, ſondern 
iſt ausgerüſtet mit einem tiefen geſchichtlichen Rüſtzeug, und daher 
in der Lage, geſchichtliche Studien zu treiben, und nicht nur auf 
der Oberfläche zu ſchürfen. Seinen Bemühungen auf dieſem 
Gebiete verdankt die Poſener Ge ſchichtsforſchung jo manchen 
werivollen Beitrag und jo manche Klärung. Erinnert ſei nur 
daran, daß in dem überaus wertvollen Buche „Die Reſidenzſtadt 
Poſen und ihre Verwaltung im Jahre 1911“, das aus Anlaß der 
großen Ausſtellung des Jahres 1911 von der Stadt heraus⸗ 
gegeben wurde, die Kapitel „Beiträge zur Geſchichte der Poſener 
Denkmäler und des künſtleriſchen und geiſtigen Lebens in Poſen“, 
und „Der Zoologiſche Garten in Poſen“ aus ſeiner Feder ge⸗ 
floſſen jind. Dieſe tiefgründige Kenntnis der Poſener Geſchichte 
befähigte den Vortragenden, wie keinen zweiten, mit mancher 
landläufigen Auffaffung geſtern aufzuräumen und ſie in das Ge⸗ 
biet der Sage und der Legende zu verweiſen, die gerade auch 
in der Stadt Poſen einen fo breiten Spielraum einnimmt. Dafür 
nur zwei Beiſpiele. Wenn man heut einen alten Bewohner der 
Stabt Poſen fragt, woher der Perſeusbrunnen auf dem früheren 
Königsplatz ſtammt, jo werden die meiften ſofort mit der Antwort 
bei der Hand ſein: „Er iſt ein Geſchenk der Kaiſerin Friedrich 
an die Stadt Poſen.“ In Wirklichkeit ſind aber die Koſten für den 


Sockel aus den 30000 Mk. Strafe gekommen, die ein damaliges 


großes induſtrielles Unternehmen für die unerlaubte Entnahme 
von Waſſer aus der ſtädtiſchen Waſſerleitung entrichten mußte; 
während die Denkmalsgruppe von der Landeskunſtkommiſſion ge- 
ſchenkt wurde. Das ſeinerzeit viel umſtrittene Löwendenkmal des 
Zoplogiſchen Gartens bezeichnet den Stadtrat Jäckel zu Unrecht 
als den „Gründer“ des Gartens, während dieſer tatſächlich ihn 
nicht gegründet, ihn allerdings bis an ſein Lebensende geiſtig und 
finanziell gefördert und ſich um ihn hochverdient gemacht hat. 
Mit geſpannter Aufmerkſamkeit folgten die Zuhörer den durch 
gediegene Lichtbilder wirkungsvoll unterſtützten, humorgewürzten 
Plaudereien über Märchen, Mythen und Legenden, deren Urſprung 
aus der Profangeſchichte, der Kirchengeſchichte, den ätiologiſchen 
Grundlagen, der Wanderſage uſw. nachgegangen wurde, und bot 
durch die geradezu erdrückende Fülle des ſonſt meift unbekannten 


Materials wohl allen Anweſenden ſo manche Überraſchung. Mit 


gang beſonderer Spannung folgten die Zuhörer auch aus dem 
Grunde, weil die Ausführungen Aufklärung über ſo manches 
Poſener Denkzeichen aus verfloſſenen Jahrhunderten brachte, vor 
dem man bisher ratlos geſtanden hatte, und an dem man ſchließlich 
achtlos vorübergegangen war. 

Der feſſelnde Vortrag hatte die Aufmerkſamkeit der Zuhörer 
reſtlos in Anſpruch genommen, wie der ehrliche Beifall am Schluſſe 
bewies. Umrahmt wurde die Veranſtaltung durch den ſchönen 
Vortrag von vier Heimatliedern ſeitens des „Vereins Deut⸗ 
ſcher Sänger“, deſſen zahlreiche Mitglieder in allen Stimmen 
geſchultes Können mit ſtraffer Disziplin vereinten, und unter der 
Zielbewußten Leitung ihres tüchtigen Dirigenten, des Kaufmanns 
Kroll, viel zum Gelingen der Veranſtaltung beitrugen. Dafür 
gebührt dem Verein der herzlichſte Dank aller Beſucher des wohl⸗ 
gelungenen Vortragsabenbs. hb. 


. Sein 50jöhriges Beſtehen wird das Teatr Polski in 

der ul. 27 Grudnia (fr, Berliner Str.) am kommenden Sonnabend 

durch Gottesdienſt, Feſtvorſtellung und durch ein Feſteſſen im Bazar 
ehen. 


X Rückgang des Tabakverbrauchs. Die allgemeine Wirt⸗ 


ſchaftslriſe hat auch auf den Tabakverbrauch ſtark gewirkt. Der 
Zigarettenverbrauch ip in 9 5 Zeit bedeutend zurückgegangen. 
Vielleicht iſt aber au á 


in gemijjem Grade die „Güte“ der Biga- 
retten an ihrem geringeren Verbrauch ſchuld. 

. An der Frenleichaamskirche nden ſich Baulichkeiten, die 
früher die Karmeliter inne hatten. 0 des Kulturkampfes 
wurden die Karmeliter entfernt und die Baulichkeiten vom breußi⸗ 
ſchen Fistus übernommen. Infolge der politiſchen Umwälzung 

ingen die Baulichkeiten auf den polniſchen Staat über. Die 

ir re t jetzt in zweiter Leſung dem Projekt zuge⸗ 
ſtimmt, nach dem die Baulichkeiten der Fronleichnamskirche bzw. 

r Parochte übereignet werden folen. 

` X Dag alte Lied! 


. Man kann gegenwärtig wieder die alte 
Beobachtung machen, daß 


alle Waren, Lebensmittel, Waren des 


erſten Bedarfs plötzlich zurzeit des Dollarhochſtandes eingekauft 
iind und gleichzeitig mit dieſem rapide in die Höhe gingen. Nad- 
dem der Dollar erheblich gefallen iſt, merkt man von einem Rück⸗ 


gange der Warenpreiſe allerdings herzlich wenig. Das gilt auch 
für die Wochenmarktpreiſe. So zahlte man auf dem 
heutigen Montags Wochenmarkte wieder für gewöhnliche Land⸗ 
butter 3,40—2,60 zł, für Tafelbutter 3,00—8,20 zł, für die Mandel 
Eiter 8,40—8,60 21. tzt muß wieder die Nähe des Weihnachts⸗ 
feſtes als Grund für die hohen Preiſe herhalten! 


= »ofener Tageblatt. +- 


ſich dur 
brauchte verabredete rote 
dazu beiträgt, daß ſeinem 


Kar das von der Darſtellerin der 
Kapitän Brambourg. 


Des morgigen geſetzlichen Feiertages Mariä 
EN Zu Empfängnis wegen erſcheint die nächſte Ausgabe 
des „Poſener Tageblatts“ erſt am Mittwoch nachm. 


+ Im Deutſchen Naturwiſſenſchaftlichen Verein findet die 
nächſte Monatsſitzung am Donnerstag, 10. d. Mis., abends 8% Uhr, 
in der Bauhütte ſtatt. — Referate verſchiedenen Inhalts. — Am 
Sonntag, 13. d. Mts, jol die Zuckerfabrik Wreſchen und das 
dortige Radio - Laboratorium der ee Stier u. Co. beſichtigt 
werden. Abfahrt früh 9 Uhr 50 Min. nach Wreſchen; Rückfahrt 
von Wreſchen 8 Uhr 20 Min. abends Zur Beteiligung an dieſem 
Ausflug werden Anmeldungen in der Donnerstagsſitzung erbeten. 

X In Flammen aufgegangen ijt am Sonntag bel einer Autos 
fahrt zwichen Wiry 00 Lenſchütz der Mereedes⸗Kraftwogen 
emnes gewiſſen Czerniak aus der ul. Miekiewicza (ir. Hohen⸗ 
zollernſir.) im Werte von 32 000 21. Die Inſaſſen konnten ſich recht · 
zeitig in Sicherheit bringen; der Chauffeur Semmler wurde ohne 
mächtig, erlangte jedoch bald das Bewußtſein wieder. 

X Nicht weniger als zehn herrenloſe Fahrräder lagern im 
3. Polizeitommiſſariat an der ul Przemysłowa (r. Matrgaretenſtr.) 
Sie find einer Diebesbande, die es auf Fahrräder abgeſetzen hatte, 
abgenommen worden, zuſammen mit noch vier anderen, die bereits 
ihren rechtmäßigen Beſitzern zurück ſegeben werden konnten. Ge⸗ 
ſchädigte können fich) im genannten Poltzeikommiſſariat melden. 

s. Eine Arbeiterabordnung der Cegielskiſchen Fabrik wurde 
Sonnabnud nachmutag vom Stadtpräſidenten Ra tat è tt empfangen. 
Sie ſchlug den Ankauf von der Fabrik . Grundſtücken bzw. 
die Gewährung eines Darlehns vor. Der Praſident erwiderte, daß 
von einem Ankauf von Grundſtücken nicht die Rede fein könne, weil 
die Stadt ſich ſelbſt in ſchwieriger Lage befinde. Er verſprach aber, 
bei der Fabrik Beſtellungen für die Stadt zu machen und ordnete an, 
der Fabrik als Vorſchuß 2010) z? auszuzahlen. 

X Zuſammenſtöße. Geſtern mittag kurtz nach 12 Uhr ſtießen 
om Jerſitzer Markte die Straßenbahn der Linie 2 mit einem Kraft⸗ 
wagen zuſammen, wobei das Schutzblech des Straßenbahn ⸗Vorder⸗ 
perrong etwas eingebeult wurde. — 1 ang 2% Uhr erfolgte an 
der Ecke der Wronker Straße und Wronker Platz ein zweiter Zu⸗ 
ſammenſtoß . einer Kraftwagendroſchke und einem Kraft⸗ 
wagen. Beide Wagen wurden erheblich beſchädigt; die Inſaſſen 
kamen unverletzt davon. 

s. „Licht muß es ſein .. St. Nikolaus war am geſtrigen 
Sonntag. Zur Feier dieſes Tages brannten um 7% Uhr früh noch 
tämtliche Laternen auf dem Alten Marit und auf einem Teil der 
Breslauer Straße. ` 

X Wegen Diebſtahls zweier Taſchenuhren feſtgenommen wurde 
die Händlerin i A aus Fabianice. S 
Familie im Hauſe Owocowa 1 (fr. Irn hee en Waren ange⸗ 

ten und beim Wiederzuſammenpacken der ren zwei auf dem 
Tiſche liegende Uhren in einem ihrer Armel verſchwinden en. 
Beim Verlaſſen der Wohnung fielen die Uhren aus dem Ärmel 
heraus. Spitzbubenpech! 

X Diebſtähle. Geſtohlen wurden: in der Nacht zum Sonn- 
tag bei einem Einbruchsdiebſtahl in der Gaſtronomia an der Bres⸗ 
lauer Straße Zigaretten, Schnäpſe, 46 Tiſchtücher und eine Konzert⸗ 
geige mit Futteral im Geſamtwerte von 1250 zł; von einem Lager- 
platz an der Eichwaldſtraße 50 Hufeifen. 

X Der Waſſerſtand der Warthe in Poſen e Mon- 
tag, früh -+ 0,23 Meter, gegen + 0,33 Meter am Sonntag und 
+ 0,46 Meter am EONA früh. 

X Vom Wetter. Heute Montag, früh war ein Grad Kälte: 


Vereine, Veranſtaltungen uſw. 


Montag, den 7. 12. . Verein. Klubabend mit 
amen. 
Montag, den 7. 12. Ev. Verein junger Männer. 8 Uhr abends 
Poſaunenchorſtunde. 
Mittwoch, den 9. 12. Gemiſchter Chor Poſen. 8 Uhr abends 
Uebungsſtunde. 
Mittwoch, den 9. 12. Ev. Verein junger Männer. Bibelbefprechung. 


Donnerstag, den 10.12 Ev. Verein junger Männer. 8 Uhr abends 
Poſaunenchorübungsſtunde. 

Donnerstag, den 10. 12. Naturwiſſenſchaftlucher Verein. Monats ſitzung. 

Freitag, den 11. 12. Verein deutſcher Sänger. 8 Uhr abends 
Uebungsſtunde. 

Sonnabend, den 12. 12. En Sen junger Männer: Wochenſchluß⸗ 
andacht. : 

Sonntag, den 13. 12. 2 — Verein junger Männer: D. Staemmler: 
Zortrag. 

Sonntag, den 13. 12. Bach⸗Verein Bromberg: Weihnachts oratoriam. 


zum Sonnabend 
wer in dem mit 


Die Osram⸗N⸗Lampe 


verkötpert den meueften Fortschritt auf dem Geblet der elekkriſchen Glühlampen. i 


Der neue, durch Patente geſchützte Wendeldraht ermoͤglicht eine bisher bei luflleeren Spiral⸗ 
drahtſampen unerreichte Oekonomie und Lichkkonſtanz, feine Anordnung eine vorteilhafte 
Lichtverteilung. Die Osram N⸗ Campe ift in hohem Maße geeignet, die bisherigen Lampen 
mit geſtrecktem Draht zu erſetzen. Sie wird in dem Am ange geftefert, den bie Ainſtelunz ber Fabribatlon zulaßt. 


OSRAM 


a n täuſchen läßt und je ſelbſt [ordneten 


Sie hatte bei einer und 


Dre Erhöhung ihrer zu niedrigen Rente in Aus- 
für ſeine Bemühungen erhebliche Beträge ði 7 


elangte ſchließlich zur Annahme. Zu Beginn der Sitzung er⸗ 
fine die Einüben des zum AAR r Brai Stadtrat gewählten 
Rechtsanwalts Dr. Jaſigski. 2 N 
* Yanswit, 6. Dezember. Ein tödlicher Unglüdsfal 
ereignete ſich am e er Woche gegen 5 Uhr nach 
mittags kurz vor dem hieſigen Bahnhof. Der Beſitzer Karl Chr ift 
ner aus Ritſcherheim hatte anſcheinend in der Dunkelheit ni 
bemerkt, daß die Schranken der Überfahrt, als er im Begriff war, 
. mit Pferd und 5 zu überqueren, gaa geſchloſſen wur⸗ 
en. Dadurch wurde Chr. zwiſchen den Schranken eingefangen. 
Das Unglück wollte, daß ihn, ehe er mit Pferden und Wagen 
ausweichen konnte, die Lokomotibe erfaßte. Chr. wurde zu Boden 
e und getötet, der Wagen zertrümmert und eins der 
b erde am Oberſchenkel Are verletzt. Der Verunglückte hinter⸗ 
öchtern 


äßt eine Frau mit ſechs A 

155 Inowrockaw, d Dezember. Unſere Stadt zählt, wie der 
„Kuj. Bote ſchreibt, zu einer derjenigen, die die geringſie 
Zahl an Arbeitskoſen aufweiſen. Es ſind hier nur 100 
Arbeitsloſe regiſtriert. Dieſen glücklichen Umſtand haben wir in 
erſter Linie den in der Umgegend befindlichen Zuckerfabriken zu 
verdanken. Es ift aber ſelbſtverſtändlich, daß mit Beendigung der 
Zuckerkampagne, die ungefähr in einem Monat erfolgen dürfte, 
die Zahl der Arbeitsloſen auch bei uns ſich vergrößern wird. 

s. Koſchmin, 6. Dezember. Auf einer Hochzeitsfeier in Doz 
ciczki fiel während des Tangens ein Hochzeitsgaſt um un 
war pe e . ee ſofort tot. 

8. Ar n, 6. Dezember. Kürzlich nachts fuhr ein Geſpann 
aus Antoniewo bei Guftowy über das Bahngleis und bfieh) 
da ein Vorderrad ſich löſte, liegen. Während der Kutſcher dieſe 
wieder befeſtigen wollte, nahte der nach Poſen fahrende Zug, 
fuhr mit voller Gewalt gegen den Wagen und zertrüm⸗ 
merte ihn. Das Pferd wurde getötet und der Kutſcher leicht dal 
letzt. Die eng en wie ber 101 ber ſchreibt, jo fa 
beſchädigt, daß der eine rt ni 
e Gm nur, ſich 518 zur nächſten Station 
wo aus er erſt mit einer aus Poſen herbeigerufenen Lokomot 
weiterfahren konnte. 

p. Schroda, 5. Dezember. Einen ſchrecklichen Tod durch 
Verbrennen gefunden hat in dem Dorfe Blamce 
72 Jahre alte Arbeiter Joſef Jankowski heut in den Abend⸗ 


beenden konnte. 


fi Er hatte fih an den glühenden Ofen geſetzt, wobei ſeine 
Rletdung euer > daß mG >, ee elend verbrannte 
ehe ihm Hilfe gebracht werden konnte. ; / 


Aus Kongreßpelen und Baligien. 

Warſchau, 4. Dezember. Aus Breit am Bug wird De 
richtet, daß kürzlich auf dem orthodogen Friedhof 11 
Szezhytyn die Leiche einer vor kurzem bee 77 5 215 Filipczu 
gefunden wurde. Es ftellte ſich heraus, daß riedhofs 
ſchänder den Sarg ausgegraben und zertrümmert, ; 
Reiche ihrer Kleidungsſtücke und ihrer Koſtbarkeiten bee 
raubt hatten. Die Polizei ermittelte als Täter zwei Dorf’ 
bewohner, bei denen fajt familie geſtohlenen Sachen gefunden 


wurden. 
Aus dem Gerichtsſaal. 


s. Bojen, 6. Dezember. Die Strafkammer verurteilte 


au ichleppen, — 5 


drei Angeklagte, Makſymilian Waltchowski, Jan Bielick! 


Leon Heinze, die in der ul. Pocztowa (fr. Friedrichſtraße) 
einen hieſigen Kellner überfallen und beraubt hatten, zu je fün 


unter Polizeiaufſicht. — Wegen Teilnahme an einem in der Nacht 
um 1. 0 auf 15 Beſi Be in Potrzanowo, Kreis 
bornit, verübten Raubüberfalls wurde der 24 jährige Jan Rz a 

kiewka zu 1 Jahr Gefängnis verurteilt. * 


Konitz, 26. November. Wegen Brandſtiftung 3u 


5 


Jahren Zuchthaus, fünf Jahren Ehrverluſt und Stellung 


einem Jahre Gefängnis verurteilt wurde von dern 


2 7777 Strafkammer der Fleiſcher Franz Lipowski aus Hoch⸗ 
fie, eij fein eigenes Haus in Brand gejtedt hatte, um 


in den Beſitz einer größeren Verſicherungsſumme zu gelangen. 1 


Brieftaſten der Schriftleitung. 
d e ne ee e 


er apne Gewähr 


ein Briefumſchlag mit Freimarke ur 


Sprechſtunden der Schriftleitung nur werktäglich von 12—1 Uhr, N 


H. T 100. 1. za die Hypothet nach Verabresung und vor 


behallios nen dem Gläubiger angenommen worden tft, kann von 
einer nachträglichen Aufwertung einer ſolchen Hyvorhek in Polen keine $ 
Rede fein. 2. Ccwöhnlihe Hypotheten find im allgemeinen in Polen 


mit 15 Prozent auf uwerten. 


R. K. in G. Nach 8 11 der volniſchen Aufwertungeverordnuns 
find derartige Darlehns oderungen nur mit 10 Prozent aufzuwerten, 


Die 
dieſer Beſtimmung. Die 10prozent ge Aufwertung gut auch für die 
Zinſen. — Schriftliche Auskunft er eilen wir im allgemeinen nicht 


©. 9. in T. Heide Hypotheken find nach $ 20 der polniſchen i 


20. April gleich 7,15 Goldmark, vom 21. bis 30. April gleich 
S. A. in Wr. Die Aufwertung hat nach der polniſchen Auf. 


Forderung des Gläubigers auf volle Aufwertung widerspricht 


\ 


(a 


1 


Nur 


wertungsverordnung zu erfolgen. 
. T. N. Beide Beträge werden voll aufgewertet nach um, 
rechnung der 1 1 auf ihren Ztotywert. 1914 entſprachen 142910 Kii 
. Bei dem 1910 


Handel, Wirtschaft, Finanzwesen, Börsen. 


3 Polens Aussenhandelsbilanz 
stellte sich im Oktober 1925 nach den soeben vom Warschauer 


~+ Pofener Tageblatt, z- 


Märkten von Newyork und Liverpool bereits um ½ Pence für das 
Pfund gef lien, und man rechnet damit, daß Baumwollwaren im 


Posener Börse. 


ä eträchtlich billi i R .12.] 5.12. 7.12. } 5.12. 
Statistischen Amt veröffentlichten Daten in der Einfuhr auf 165658 "sen Jahe beträchtlich R iger ER Er ae Re ee ini 
Tonnen im Werte von 80083000 Zloty (gegenüber 72 842 000 2 : onkurse, 6 listyzbogowe ..| 5.15| — ļHurtown. Skór I-IV} — | — 

Aoty im Vormonat), in der Ausfuhr auf 1 086 347 Tonnen im Werte E. Eröffnungsfrist. K. Konkursverwalter. A. Anmeldefrist. 8 dolar. listy... 2.80] 2.70 [Juno I.-IIII. — I — 
Lon 131 508 000 Zioty (108 905 000 Zioty), war also mit 51 425 000 ,., Gläubigerversammlung. 5 Pot. konwers . | 0.28} 0.28 L uban I- IV.. — | — 
Zloty aktiv. Von den Hauptein- und -ausfuhrdaten seien er- . e 10 1 our Ko K. Ignac 2 gi 4 0.70 Ir R. N ER «1 29.00) 29.00 
ern a öder, Posen, ul. nska 4. Ja e Kw. Pot. I- — — f\liyn Ziem. L-i.. — Ze 

Be, Eu ak. oo ae Edmund Ruczyński. E, 25. November 1925. K. W. Sroka in | Bk. Przemyst 1-H. | — | — |Plötne lei — 

n nnen 1000. Nakel. A. 21. Dezember 1925. Bk. Sp. Zar. L-XL..| 4.00] 4.00jPneumatsk I. IV. - 
3 Zloty. Zicty Wabrze2 o. Jin Hajdek. E. 19. November. Arkona l- V. . .. So. Draewna l. VII. 0.27] — 
111 32 Trikotagen 9 In dem Konkursverfahren gegen die Fitma Kazimierz Bareikowski I- VIII — p. Stolars«a I-III > 
1 Gerten E TT TE z = „ b oig ge 95 ar n 5 En o wurde der Prüfungstermin auf den 8 Au 7 5 1115 rg Mebl.L.-II.] --- — 
N BtÜCkE „u. „u. £ 88 8. Janus gesetzt. : I. vil. 0.60 Tri L-I -ee a. — — 
L 77 15 Hüte, Mützen usw. 6 439 in dem Konkursverfahren gegen die Firma Salomon}Centr. Skörl.-V. ..| — nja I-III. —) — 
is .......: ... . 576 282 Galanteriewaren . 15 243 u. Schaja Strohlicht in Rochatyn wurde ein Ver- Goplana L-I... | — | Wag. Ostrowol.-IV. — 
Weizenmehl ..... 108 51 | gleichstermin auf den 5. Januar 1926 festgesetzt. C. Hartwie 1.-VIt. . 0.40] 0.405 Wytw. Chem. I VI — | 0.25 
1 Roggenmehl get 18 6 Ausfuhr in dem Konkursverfahren gegen die Firma David Bande Hartw. Kant. I-H. .| 1.801 — Zj. Brow. Groda.l.-IV.| 1. 10] 1.10 
f Speisefette 1647 3716 Weizen 16396 4360 in Dobromit wurde ein Vergleichstermin auf den 21. Dezem- 
1 Tabak- u. erzeug. 1175 2780 . . 25118 4843 ber 1925 festgesetzt. Tendenz: unverändert. 
x Segerbt. Leder.. 428 9 12195 3612 In dem Konkursverfahren gegen die Firma Wolf- Grün- 
TLederschuhwerk.. 56 1415 Fleisch, frisch, ge. stein in Sądowa Wiśnia wurde ein Vergleichstermin auf Warschauer Börse. 
Eisener ze. . 37173 104 salzen u. gefr. 789 1102 den 21. Dezember 1925 festgesetzt. Devisen (Ge'dk.):[ 7. 12. | 5. 12. 7.12] 5. 12. 
: Phosphorite 28989 N „ 2560 5793 In dem Konkursverfahren gegen die Firma Anna Aprii] Amsterdam — — N 30.75] 29.57 
N Chilestapeter 3 24 Schweine (Stück) 08365 8852 in Przemyśl wurde ein Vergleichstermin auf den 29. Dezember | Berlin?“). 190.00 180.00 RR ** — — 
Schrott u. Alteis. 7854 471 Holz u. -fabrikate 275997 17989 1925 festgesetzt. Helsingfors . .| — — Stockholm | — 151 
1 Roheisen 230 62 Kohle. 5 555578 11818 In dem Konkursverfahren gegen die Firma Peppi Scha- Londen 38.83 36.75 Mien — — 
3 Roten; 109 89 Petroleum ...... 6511 912 grigow in Jaroslau wurde ein Vergleichstermin auf den 3. De- Neuyorx . 8.00] 7.57 Zürich . . . 150.50 146.02 
k Eisen- u. Stahl- : le 10309 1523 zember 1925 festgesetzt. $) über London errechnet i 
j BTZEUgM.e 0... 289 622 Benzin . 7401 2711 In dem Konkursverfahren gegen die Firma Mieczystaw Effekt. 1 : 1215. 12 
= Kupfer u. -erzeug. 299 597 Paraffin. . 2164 1753 Hasso. Agepsowicz wurde ein Vergleichstermin auf den ge, P 2 7. 12. 5.12. . % 1.49 
Tokomot. u. Tend: ~. 51 127 | Benzol ii . 743 48 17. 12. 1025 festgesetzt. eee ene 1 
Mietallbearbeitgs.- unorg. u. synilet. PIER in dem Konkursverfahren gegen die Firma JakobTeitel- 60 Po B 43.50 143.50 Lilpop LAN Vir 22 2.35 
Bi Maschinen: , 343 2 Farben 124 255 baum in Brzezano wurde ein Vergleichstermin auf den „8e dor Dolar... | 67 | 64 ode Jon. L—VIL | 2.35] 2. 
Holzbearbeitgs. Eisen aller Art.. 185 43 19. Dezember 1025 festgesetzt. K + Po2.Kolej..S.1.| 85 | 85 jOstrowieckie I -VII |. 4.00 998 
F Maschinen . 26 40 Röhre s e arce . . 3207 16083 Die Bank Agrar ny T. A. in Poznan hat in der gi Dysk, I —VI | - | — _[Starachow.1.— VI = 9 
Textilmaschinen. 209 Zink a. nesese 1897 7580 aufsrordentlichen : Goneralversammlung vom 20. d. Mts. die p ee . „1.225 | Zleleniowaki L-V. 11.80 5.08 
landw. Maschinen 171 373 Zinkbiech ...... 998 1216 Liquidation beschlossen, Berai 1AE BETES P AE et O T 
Lekctrotechn. Ma: et 574 81 Märkte Chodoröw I-VI... | 5.00 5.10 Borkowski I- VIII. 9.651 — 
í terial os... 1057 2067 Papier 15 Wei r TA a i 25 W. T. F Cukru 1.30 1.50 Haberbusch i Scb.. | 5.00] ~= 
Automobile ; 155 881 Flach 8 408 611 Getreide. Lo dz, 5. Dezember. Für 100 ke. Firma Deutsch- Kop. Wengli I-III... | 1.25 1.25 Maſews kl = 
s Papier u. .erzeuen. 1512 1126 Et. 9. . 225 178 mann. C lisch. R.-Spez.-Mehl 45, Luxus 43 74, 0000, 4314, „00 33, | Tendenz: leichter. 3 0 
6 Baumwolle u.-ab- — 7 wolle u. abt 60 a3 Notierungen der Gebr. Kowalscy-Kalisch. W.-Mehl I. Güte für 
Kalle 3619 12 200 Be 1 u. abk. 200 100 kg 60, „000“ 35, Zelechowski-Mehl. Weizen „0000“ für 82 kg Danziger Börse. AE 
Baumwolſgarn .. 88 ee ee 3.30, R.-Luxus für: 100 1g 22, 0000“ 4214. Tendenz beständig. Devisen: 7. 12. 5. 12. 7. 12 5. 12. 
uno ee 1272| Wolte u. a 25 Warschau, 5. Dezember. Roggen 2.80 —2.70, Weizen] Go’d | Geld Geld | Brief | Geld | Brief 
ane ne, ee 125 5,10 Dollar, Roggen 21 zł, Weizen fr. Warschau 127 f hol 40 zt, London. 25.2025. 195 Warschau] 67.17 67.39 71.910 72.08 
E Wollan * 85 1433 gan 2 zafer 20 zl, Graupengerste 21—22 zł, Braugerste 23—24 zł, Vik-| Neuvork 5.20355. 2185 li H23 695/124.005| — 2 
GUNEE a da ae n Wollgewebe ..... 143 toriaerbs 36--40 21, gutes H für 100 kg 111,—12 £ da * x 
Wollge webe 3 į Kunstseide ... 8 ei is 24 fr Es gewöhnt en 7 Stroh 4% 1. n ir l | 25.21 |P. 2 68 71.91) 72.09 
$ ; A Au Lager, gewöhnl. ‚los 2 21. ndon — ; : ; 5 $ 05 
8 10 1346 T'ikotagen NER 4 106 Danzig, 5. Dezember. Rotweizen 1434—14Y,, Weißweizen eien z 029 am l 


höheren Aktivität 
Zeichen für die „ 


\ 
Daß auch diese Monatsbilanz mit ihrer um 15 362 000 Ztoty 
egenüber September noch bei weiten kein | 
Vlkdergesundung des polnischen Wirtschafts- 


114—141,, Roggen 9.10—9.20, Futtergerste 9—9.25, gew. Gerste 
914—1034, Hafer 834—914, gelber 84, —81%, Speiscerbsen 10—11, 
grüne Erbsen 12, R.-Kleie 5.57—6, W.-Kleie 7 — 73%. 

Berlin, 5. Dezember. Getreide- und Ölsaaten für 1000 kg 


lebens‘ ist, wie es die polnische Presse darzustellen beliebt, haben fr. Verladestation. Mehl und Kleie für 100 kg loko Berlin. Märk. 


wir schon bei der Wiedergabe des vorläufigen Oktoberresultats | Weizen 2521, 
hervorgehoben. Außerdem sieht man ja auch aus der Bewegung | 163, Braugerste 
des Złoty, der schon zwei Drittel seines Wertes verloren hat, wie | märk. Hafer 168—178, W.-Mehl 99610 


diese durch Reglementierungsmaßnahmen erzwungene Aktivität | W.-Kicie 111,—1134, R.-Kleie 9.6010, 


— 256, märk. Roggen 154—160, Pom. Rogge 
194—218, neue Winterfuttergerste 


n 157 bis 
158—171, 
R.-Mehl 2334—25, 
iktoriaerbsen 25—32, 


/ 


der Handelsbilanz in Wirklichkeit zu bewerten ist. Eine nähere | Speiscerosen 22—24, Futtererbsen 191% - 20½, Peluschken 17—18, 


{ 
$ 
$ 


um zirka 1.5 Milli. Zio 
gegenüber Juni um 3.4 Al. Holy 


getreide ist 
im September. 
tober war 
gdaeeutsch- poln 
kleiner 


s 
d 
K 


i schen 


= Die VIII. Serie der polnischen Schatzanweisungen wird laut 41, W.-Kleie 10 


denn auch, daß gerade die Posten 


Betrachtung der obigen Einzeldaten der polnischen Ausfuhr zeigt | Feldbohnen 29—21, Wicken 20—22, blaue Lupinen 11% 
‚die um diese Jahreszeit besonders | gelbe 12— 141, 
hoch sein müßten, auch im Oktober weit hinter dem natürlichen | 23.60, Kartoffeltlocken 15 15.40. Tendenz schwach. 
Verhältnis zurückgeblieben sind. So betrug der Monatsdurchschnitt 
g der Holzaus fuhr während des 1. Halbjahres 1925 zirka 20.4 1811, 
Mill. Zioty, während der Oktoberausweis nur 17.9 Mill Zloty zeigte. | alt 
Die Ausfuhr von Kohle und Briketts ist im ganzen nur | 9634, 
nüber September gestiegen, aber 1010 76½, weiß neu Nr. 
gefallen. Die Ausfuhr von Brot -| 7614, alt 72, Dezember 774, 
ar um über 7 Mill. Ztoty geringer gewesen als lolo 43%,, Dezember 4 ½%, Mai 44%, Juli 45%, Gerste malting 
De Gesamthöhe des Ausfuhrwertes im Ok- loko 78. Frachten nach 

genüber dem Monatsdurchschnitt vor Beginn des für 8 bushel, Hafe 

1 Wirtschaftskrieges um zirka 60 Mill. Zloty engl. 


Geld wesen. 


—12 4, 
40 bis 


Chikago, 4. Dezember: Weizen Hardwinter loko 180 bis 
mixed Nr, III 16ko 172, Dezember alt 173, neu 174½, Mai 
67 —167½, neu 170½, Juli neu 148½, Roggen Dezember 
2i 104%, Juli 10334, Mais gelb II alt loko 8334, neu III 
Ifi loko 75, gemischt Nr. III neu Toko 

Mai 83 ½, Juli 85, Hafer weiß Nr. II 


„ Rapskuchen 15.20 15.80, Leinkuchen 


ngland für Weizen und Roggen 3,6 sh 


Pfund. Weizen und Roggen 14, Hafer 18. 

Breslau, 5. Dezember. Für 100 kg in deutscher Mark fr. 
Verladestation Schlesien. Weizen 21.80, Roggen 15.80, Hafer 15, 
Braugerste 18, Wintergerste 14⁄2, W.-Mehl 34, R.-Mehl 25, ausges. 


Vu ) 


1134, R.-Kleie 9½ — 10½, Gerstenkleie 12 bis 


Verordnung des Finanzministers auf Grund des neuen Ermäch-| 14. Tendenz für Getreide ruhig. 


N tigungsgesetzes am 30.November d. Js.mit dem Datum des 1.11.1925 
nitten zu 40,200 und 1000 
von 30 Millionen Złoty herausge- 

ben und zu 6 Proz. jahrlich verzinst. Die Zinsen werden vom für 1 engl. Pfund 
I. Tage des Monats, in dem sie verkauft werden, bis zum Fällig- 
leitstage berebhnet und im voraus bezahlt. Bereits vor dem Fällig- 
keitstermin werden diese Schatzanweisungen von der Staatshaupt- 
kasse und a Rang a N 
sowie von der Ban arstwa 

Bank Roln (Staa f | 

rleedigung von Verpflichtungen diesen Institutionen gegen- 
urs des ersten Tages desjenigen Monats, in dem sie zur 
werden, ange 


j in Absc 


| vember 1926 im Gesamtbetrag 


1 
90 
$ bank und der Państwowy 
dier 
über, zum 
Realisierung vorgelegt 


Metalle. Berlin, 5. Dezember. Elektrolytkupfer sofort. 
Lieferung cyf. Hamburg, Bremen oder Rotterdam für 100 kg 1334. 
Baumwolle. Bremen, 5. Dezember. Not. amerik. Cents. 
2. Gramm). Erste Ziffer bed. Verkauf, zweite 
Einkauf. Amerik. Baumwolle loko 21.72, Januar 20.45, März 20.48, 
Mai 20.45—20.40, Juli 20.28 20.18, September 20.10-19.85, 
Oktober 19.90-19.70. Tendenz ruhig. 
i Kolonialwaren. Warschau, 5. Dezember. Da in den 
(Landeswirtschafts- | letzten Tagen der Dollarkurs bedeutend fiel, haben verschiedene 
tl. Agrarbank), bei] Großfirmen ihre Preislisten um 15 bis 20 Prozent herabgesetzt. 
Die Nachfrage und der Verkauf ist jedoch noch sehr gering. No- 
ms tiert wurde für 1 kg fr. Warschau: Tee Orange Pecco Java 12.80, 
löst wird Orange Pecco Sumatra 13.60, Orange Pecco Ceylon I 18.20, Ceylon 


ty mit Fälligkeit am 1. No- 


ntrichtung von Steuern, 


nommen. Einge 


r 3.20. Nach dem Kontinent in Dollarcents für 100] A 


Berliner Börse. 


Devisen (G ldk.) |7. 12. | 5.12. | Devisen (Getdk. |7.12. | 5.12. 
Londoeonen 20.359 20.351 Kopenhagen . 4104.87 1104.94 
Neugorfe . 4.195 4.195 Oslo 85.49 85.40 
Rio de Janeiro ..| 0.589 0.589 | Parltiss 16.10 16.28 
Amsterdam. 168.49 168.54 | Prag . 2.422 12.42 
Brüssel . 19.02 19.02 Sc WI. 80.91 80.92 
Danzig.... .. . 80.75 80.77 | Bulgarien . . . . 3.055 3.055 
Helsingfors.. s.. 410.545 10.545 Sto kholm 112.24 1112.18 
Ital en 16.91 16.91 Budapest.. 3.875 5.875 
Jugoslawien. . . 7.43] 7.43 Wien. . 39.12 59.13 
(Anfangskurse) bedeutet ultimo bzw medio. Naar: 
g ng e aari n 7. 12. 247% 
arp. PEPETA 94 J — Görl: Wagg. > 1074 
Kalbe. b 1 — beine . a er 
Laurahütte .| 7.2 | — Kahlbaum 76 ½ 784, 
Oosehl. Eisenvd. “! — — Schulth. Ht. — 103 
Obsehl. Ind Disen. Petr 50 DF 
Dtsch. Kall. — Hap as. . 4 79 e 78% 
Höchst. Farbe 1087| — tsch Bk. . 4104 104% 
E E . . 92% 934 | Dise Com . . 410 2½% 102 


Tendenz: schwächer. ; 

Börsen- Aufangsstimimungebild, Berlin, 7. Dezember, 
mittags 1 20 Uhr. Die Regi rungskrise und die Verstimmung über 
die bisherigen ergebnislosen Verhandlungen über den Ruhr-Eisen- 
Trust machte die Börse lustlos und schwächte die Aufnahme- 
fähigkeit. Bei kleinen Umsätzen wiesen die Kurse für Industrie- 


werte meist Rückgänge von 1 bis 2 Prozent auf. Vielfach kamen 
auch erste Kurse mangels Umsätzen nicht zustande, Schiffahrts- 
aktien im allgemeinen vorwiegend fest: Bankaktien deutsche 
Anleihen durchweg behauptet. Von Maschinenfabrikaktien Gebr. 
Koerting 2 Prozent höher. 


diese Serie vom 1. 11. 1926 bis 30. 4. 1927 bei der Staatshauptkasse, in Blechbüchsen zu 2.5 
tstwa Krajowego und evtl. bei | Santos superior 6.60 zł, Maragogype I 11.60 zł, Guatemala 8 zł, 


den Filialen der Bank Gospoda | 
anderen staatlichen oder privaten Institutionen, die vom Finanz- 
Minister dazu ermächtigt werden, aber vom 1. Mai 1927 bis 1. 
vember 1936 nur noch bei der Staatshauptkasse. | 
y = er Bank Polski. Nach einer Meldung der „A. W.“ 

hat die Ban Polski von heute, dem 7. Dezember ab, die Ein- 


| 
Stellung der Wechseldiskontierung wieder aufgehoben, 


kg 17.60 zł, Rohkaffee Rio Nr. VI 5.60 zt, 


gebr. Santos superior 8.26, Santos 7, Guatemala 10 zt, Mara 1 


No- 15.40 21, Schwarzpfeffer Lampong 7.60, Muntok Weißpfeffer 9.50, 


Tahiti Kristallvanille 160 21. 
Börsen. 


Ostdevisen. Berlin, 7. Dezember, 2% nachm. Aus- 
zahlung Warschau 54.11 —54.39 Große Polen 52.73 53.27, Kleine 


Złoty 57.71 58.29, 


Ueberw. Warschau 31.40, 


S Ken H thekenzioty. eee 1 e ee 

habe in einer Unterredung mit dem Finanzminis in Der 21 Á. Dezember. ig: Zi Ueber- 

f erfahren, daß die Regierung an die Einführung eines hypothekarisch len ek 7191 er ‘9, ee g: Zioty und Ueber 

gesicherten Zloty nicht denke. Ein solcher Plan sei im Sanierungs- | Ceberw. Warschau REAG 56.6, Ueherw.: Posen öder Kaktowilk 

brogramm der Regierung nicht vorgesehen. 4888.355005, Zürich: Ueber Warschau 70 00, Neuyork: 

i = Um die Aufwertung der alten deutschen Reichsbanknoten. Ueberw. Warschau 12 75 Buka est: 

3 . der Presse bati un er 1 . Tschernowitz: Ueberw. Warschau 31.0. 

Beitritt zum „Reichsba u - i EEN 5 . 
werben. Dieser Verband hat es sich zur Aufgabe gemacht, ein zember 1925 auf Say] m leones iui 41 Goldfrank gleich 

Feichsgerichtsurteil herbeizuführen, durch das die Reichsbank | 1536 5 2 

A ge kri t in Gold. 5864 21.) (M. P. Nr. 283 vom 5. 12. 25) 

gezwungen werden soll, ihre Vor kriegsnoten in Go ; 

 einzulösen. Zugegeben, daß der Verband, der in zahlreichen Zweig- = Dollarparität. am 7. Dezember in Warschau 

vereinen über z Deutschland verbreitet ist, eine eigene Zeitung | 8.00 zł, Danzig 7.70 l, Berlin 7.70 st. 

Volk in Not“ herausgibt und jetzt auch einen Zweigverein in Polen 


$ 


gegensätzlichen Gesetze ein obsiegendes Reichsgerichtsurteil zu 
5 erwirken (wenn wir nicht irren, ist die Klage schon in zwei Instanzen 
_ abgewiesen worden), aber die gutgläubigen Mitglieder sind in letzter 
Zeit so häufig und empfindlich von Abenteurern, die sich die gute 
Gelegenheit zu nutze machten, 
nung zur Vorsicht angebracht 


erscheint. Die jetzige deutsche 


Beichsbank ist ein völlig neues Institut, das mit der alten Reichs-] Weizen. . . 34.00-35.00 
bank nur durch lose Fäden verknüpft ist. Ein Erfolg scheint dem- | Roggen 
nach ziemlich aussichtslos zu sein; er würde auch die unter | Weizenmehl (65 


1 
Y 


unendlichen Opfern und Mühen zustandegebrachte neue Währung 
in Deutschland wieder in Gefahr bringen. 


Handel. 


i c? 1925 — das reichste Baumwolljahr. Nach einem offiziel'en 
= Bericht wird für dies Jahr in den Vereinigten Staaten die 

Baumwollernte erwartet, die jemals gewonnen worden ist. Man 
Schatzt den Ertrag nach den ann Angaben der Pflanzer auf 
168 226 000 Ballen. Der Preis 


u errichten beabsichtigt, fest davon überzeugt ist, trotz aller 7.57 21 


Dollarparität am 5. Dezember in Warschau 
Danzig 7.25 zł Berlin 747 zł. 4 


Amtliche Notierungen der Posener Getreidebörse 
vom 7. Dezember 1925. 


geschädigt worden, daß eine War-] (Die Großhandelspreise verstehen sich für 100 Kilo bei sofortiger 


Wag;on-Lieferung loko Verla lestation in ‚Zioty.) , . . 
Gerste „ „ 19.00 21.0 
Hafer . . 19 2520 25 
Felderbsen . . 24.50-25.00 
Viktoriaerbsen . . 3200-3800 
Weizenkleio. . . 16.00 —17 00 
Rorgenkleie. . . . 14.00-15.00 
Eßkartoffeln .. —.— 

Fabrikkartoffeln 2.50—2.70 


e s» 0.75 —21.75 


inkl. Säcke). . . 50.00-53.00 
Roxgenmehl l. Sorte 

(70% inkl. Säcke) 32.2533. 5 
Roxgenmehl (65 9% 

inkl. Säcke). . . 33.50 34.50 


. 


ip Braugerste prima .24.00-25:001 Tendenz: ruhig. 


Für alle Börsen- und Marstberichte übersimmt die 


Baumwolle ist daher auf den] Schriitleitung keine Gewähr und Haftpilicht. 


oler vorsichligen Nassau 
ist und bleibt 


Schichtseife 
Marke HIRSCH. 


Heimat. 
Von Paul Enderling. 
Heimat! Wo in der 


Immer ging dein leuchtendes Segnen mit, 


Eis mein Fuß nur ſchritt, 
t 


Wie einer frommen, mahnenden Mutter Blick — 


Alle meine Wege führten zu dir zurück. 


Tauſend Glocken riefen im fremden Land == 
Keine, die meiner Seele innerſtes Echo fand. 


Tauſend Glocken ſtürmten mit dröhnendem Schall, — 


Aber ich hörte nur deine über⸗, überall. 


Ihre 
Ihre 


Töne klangen über des Meeres Schaum, 
Melodien weckten aus tiefſtem Traum. 


Jeder Klang war Wunder und Sehnſuchtsglück: 


Alle meine Wege führten zu dir zurück. 
Erſtes Lieben blickteſt du lächelnd an. 


Schlugſt mir Wunden und ſchufſt mich doch zum Mann. 


Lachen und Tränen, für beides danke ich dir: 


Was ich gegeben den Menſchen, — erf 


Heimat! 1 Di 
Meine Füße ſchreiten auf heiligem Land. 


t gabſt du's mir. 
Ich nehme wieder die Schuhe zur Hand: 


Zweifel blieb in der Fremde, Stück um Stück —, 


Alle meine Wege führten zu dir zurück 


Sur Anſchaffung empfohlen! 


Unterzeichneter beſtelt bei der Verſandbnchhandlung 
der Drufarnia Concordia Poznań, Zwierzyniecka 6 


t 
zu der Zeit gültigen Buchhändler⸗Schlüſſelzahl.) 
„lc. Gradl „Das unſichtbare Geſicht. Roman 


(Jahlbar in Ztolg — 8 erfolg 
Stck. Mayer, „Frühlingsopfer.“ Ein Gymna⸗ 


— 


faiai 
e 


-..n..n.an.. ash „„ „„ 


nach der 
3 


ſiaſten⸗Koman „„ 2 „ „ 6 106 | 96 4.50 
. .. Stekl. Kahlenberg. Walter Sirmens D. E. G. 
Nö mar Ea PERET 4 ee 4.50 
. . . . Std. 5. J Blunck, „Streit mit den Göttern.“ 
Roman aus der germaniſchen Bronzezeit br. Di 
. . . Stck. Skadtler, „Schriften zur politiſchen Bil- 
Coo ARNAR, 2 2 1.30 
. . . Stck. Stengel, „Deutſchland, Frankreich und 
der Rhein . wesen 1.20 
. Stck. Beihge, „Herz gib achtl “ Ein Spiel mit 
u. am Feuer⸗Volksſpi elle. 3 140 
. . Stck. Ebert, Eine allgemeine verſtändl. Darſt. 
ü. d. Weſen u. d. Urſache d. inneren Hlw. f 
Erdgewalten, 23 Textabb.. TOET em 
aul, „Der krumme Rücken uns 
ierer Kinder“ Ein Mahnwort an Eltern und 
i „„ —.90 
f. „Raubſchütze.“ Erzählung 
118 d. Wilderer leben. Lw. 5.— 
5 Sd, Anderſon. „Der arme Weiſe“ Roman Lw. 7.50 
. Stck. Kalk-Taſchenbuch, „Org. vom Verein 
deutſcher Kalkwerk. lw. 1.— 
„Eick. Nickel, „Preiſſenkund.“ Die Teuerungs⸗ 
faktoren u. d. notwendigen Richtungen des 
Preisabbaues. eee 1 
„. . Stck. Kuckuk, „Der Gasrohrleger und Gas. 
Einrichter T „„ -BLOU 
. Sick. Roda - Roda, „Von Bienen Drohnen u. 
a nn EIER RN RE é. 2,50 
„ . . Sick. Friedrich, Paul, „Der Hauslehrer.“ 
Roman e. Liebe nebſt 3 Novellen 5.— 
.. . Stck. Maedler, „Der Feuerkaplan.“ Roman 5.— 
. . Stck. Gt eiffenſtein, „Die Reiterin auf der 
Römerſtraßs ssis.. „ bb. BR 
. . Stck. Hellinghauſen, „ehe Frauengeſtalten 
aus allen Jahrhunderten der Kirche.“... Geb. 6.— 
. . Stick. Behne, „Die Kunſt zur Geſtaltung.“ 
Eine zum die moberne Malerei. Kart. 2.50 
. . Sick. Lerch, „Der Fußballkönig.“ Ein deut⸗ 
fher Sport roman . Hlwbd. 4.60 
. .. Stck. Auslandsſtudien, „Die romaniſchen 
Völker. TLIE 1 4.80 
.. . Stck. Georg Gorgone, „Julia.“ Der Roman 
einer Leidenſcha t 2 br. 3.50 
. Etck. Die Schule der Ehe, „Ein Lebens buch.“ — 
.. Stck. Lord Grey, „Fünfundzwanzig Jahre 
Memoiren 1892/1916.) Leinen 18.— 
Nach auswärts mit Portozuſchlag. 
Drt. Datum Name (recht deutlich) 
EEE III Eee LEERE „ „„ „„ „ „6 „ „%%% „%%% %%„ 
Poſtanſtalt. 


der Peovin; 
* 


Hauptanzeigenblatt 
des mittleren beutſchen Oſtens 
Kleine Anzeigen (Grunbſtücka⸗ 
u. Stellenmarkt) größte Wirkung 


+ 


enburg 


Probe⸗Nummern und Anzeigen Bedingungen 


1 Uu 
Mi AN aa 


par wer wieder neu. 
Sämtliche Erjapgteile vorhanden. 


vom Verlag Trowitzſch & Sohn, Frankfurt a. O. 


Alte Sinderz, Sportn. Puppenwagen 
den de aa 


RAZER, Poznań. ul. Szewska 11. 


+ Vofener Taneblaft. +- 


dieſe einſache Wee zum Au ogramm Paderew tis zu gelangen. 
Nach kurzem Beſinnen ſchrieb Paderewsti nur wenige Worte: Ich 
ſpielte — die anderen ſchwatzten. 


Wiener Anekdoten. 


Anton Kuh wird auf der Straße von einem Gläubiger über- 


fallen. 
„Herr Kuh, zum letzten Male, geben Sie mir die halbe Mil⸗ 


‚nhaben Sie dort nicht meinen Schwager, den Dramaturgen 
ke A Gelber nige bie Gh 
„Nein, eider ni ie Ehre gehabt.“ 
Der Frageſteller hat Geduld: 
„Aber Sie werden doch den Polivka 
Mann mit dem intereſſanten grauen Kopf 
„Ich kenne keinen Polivka. 
Ein zweiter Neugieriger meldet ſich: 


kennen, den hageren 
* 


lion zurüd!“ „Mein Freund Huſchke, Revuetenor, wird Ihnen, Herr 
„Bedavere! Ich habe nicht einen Heller bei mir.“ Doktor, gewiß nicht unbekannt ſein?“ 
„Und zu Haufe?“ Hans Liebſtoeckl denkt offenſichtlich nach, dann: 
„Danke ſchön, alles geſund. „Huſchke? Da kenn' ich ſchon eher den Polibka.“ 611115 
illie 
Leo Fall — ex ruhe janft — war ein ſtrenger Kapellmeiſter. Schnell fertig ift de Jugend mit dem ort. 
Während einer „Dollarprinzeſſin“⸗Probe hat ſich folgendes er⸗ In einem der öſtlichen Korps ſtand lauge vor dem Kriege ein 


eignet: 
Fall ſteht am Dirigentenpult, fuchtelt mit dem Taktſtock ge⸗ 
ſchäftig um ſich, begleite“ ſeine Geſtikulationen mit einem ewigen 


ſchrei: 

„Piano, bitte! Jetzt raſch, rajd, ſehr gut. Weiter. Halt: 
Flöte C, C, nur Č. Noch einmal! Hören Sie nicht? Nur 
So leſen Sie doch die Noten und flöten Sie nicht fortwährend 
einen Triller!“ 

Der Flötiſt meldet ſich: „Ich bitte, hier ſteht C, D, E, Fis, El“ 
„Lächerlich, zeigen Sie mir Ihre Noten!” 
Fall greift nach dem Blatt, hält es eine Weile unter die 
Birne, dann ſchreit er auf: 
„Na ja, wenn Sie den Fliegendreck mitſpielen!“ 

* 


General Paulus, der wegen feiner Bonhomie ebenſo bekannt wie 
beliebt war. 3 

Es war im Manöver. Allerhand Truppen lagen in einem 
Heinen Städtchen als Einquartierung. In der Weinſtube am 
Markt wurde von den Leutnants — unter ihnen General Paulus 
— wacker gezecht, und einem der jüngſten Dächſe war der ſchwere 
Ungarwein zu Kopfe geſtiegen. Beim ſpäten Aufbruch nahm fü 
der General Paulus des fremden Leutnants an und ſchleifte ihn in 
deſſen Hotel. 

Dort übergab er den Leutnant dem Portier zur weiteren Expe⸗ 
dierung, ſagte aber noch zu dem Verunnüchterten: 7 

„Damit Sie wiſſen, wer Sie nach Hauſe gebracht hat — ich 
bin der General Paulus.“ 
„Paulus? Paulus???“ lallte der Leutnant. 

Hans Liebſtoeckl berichtet im Literaten⸗Café über ſeine letzte „Sag mal Paulus.. hupp .. haben eigentlich die Koloſſer 
Berliner Reiſe. ihon auf Deinen Brief geantwortet?“ 


Sensation 
sind unsere Preise für die besten 


Weihnachts geschenke. 


Empfehlen solange der Vorrat reicht: 21 
Garnit. Aluminiumtöpfe, m. Deckel (10 Teile) 19 75 
Fleischhackmaschinen, größere, Nr.8 8.85 
Küchenwaagen, emaill. Zifferblatt 
Brotkasten, schön lackiert 
1 Dtz. E8- u. Teelöffel (je 6 Stück) . . 3 
1 Dtz la Stahl-BBbesteck. grav. (je 6 Stück) 9 75 
Werkzeugkästen für Kinder. « . 212.75 u. 5.50 
Sehlittschuhe, . . e o se ... Paar von 4.50 
(hristbaumständer . 21 6.50 u. 4.50 
Metallbetten, weiß, Sprungfedermatratzen 48 00 
Metallbetten mit Messiagverzlerungen . 72 00 
Westiälisehe Küchen. Lerstellbare Kachelöfen. 

Eiserne Oefen aller Art, Rohre u. Knie dazu. 

Rodel-Sch itten und alle Küchenartikel. 


Przewodnik, Poznaß, Sw. Marein 20, iolephon 1871. 


HEIRAT 


wünſcht hieſiger, ſelbſtändiger 
Geſchäftsmann, 35 Jahre alt 
evgl., poln. Staatsbürger, mit 
Dame paſſ. Alters Vermög 
erwünſcht. Nur ernſtg. Off. m. 
Bild, das ehrenwörll zurück⸗ 
gegeben wird. unt. ©. J. 2214 
a. d Ge ſchäftsſtelle d. Bl erb. 


Alleinſtehend., vornehm. 


Herr od. dame 


mit etwas Kapital wird 
ſofort Gelegenheit gebo- 
ten ein angenehmes dauernd. 
Heim zu gründen. Aus ührl 
Offerten unt. B. K. 2208 a 
d. Geſchäftsſt. d. Bl. erbeten. 


in deutſchem und polniſchem 
— Text! 


> — 5 für Behörden, Handel, Sewerbe, Induſtrie, 
ren i 15 hi T buen . l rt task 90 — —— 
3 ae . Ser init } g 9 Hufeisen — Hufnägel 7 Schmieden — Werkzeuge. Briefumfhläge, Mitteilungen, Befhäfts- 
zi À le. Baubeschläge, techn. Artikel. 
irn Eisen, Bleche, Metal ägo, berichte, Rechnungen, Poſikarten, Pror 
r Höfliche deutsche Bedienung. s 


fpelte, Programme, Vifitentarten uſw. 
in Cine und mehr ſarbendruck liefern 


22 prompt und preiswert ::: 
Drukarnia Concordia Ar. 


früher Pofener Ouchdeucerel 
2 Verlagsanstalt T. A.) 


POZNAN, ul. Zwierzyniecka 6. 


Suche zu kaufen 
kleinen Trieur 


und 1 Sackkarre. 
E. S: midtke Swarzedz. 
an 


dampi- 
dreſchſaß 


Suche en: 1. 26 oder früher 7 Hi 
unverh. Beamten 


mit mindeſtens 5 jähr. Praxis und einen 


Hofbeamten oder Eleven. 


Flötger, Gaſſen Lebenslauf, Zeugnisabſchriften und Angabe der Gehalts⸗ 
wenig gebraucht, wie neu, ansprüche an ; 
verkanfen wir billig, Nittergutspächter Feiffer, Maty Leck, 
Centrala Plusöw Parowych, p. Plosnica, pow. Dzialdowo. 
T 


„2 O. p. 
Maſchinenfabrik Poznan, ' 
Piotra Wawrzyniaka 28/80. | 


hin) [Iranenssieilum. 


PRESS -STROH 


kauft jeden Posten 


E W. Lebioda, Poznan, 


Tel. 29-33, Skośna 16. (am Schloß). Tel. 29-33. 


I 


Suche zum 1. Januar 1926 für mein Sägewerk (2 Gatter) 


Beſſeres Mädchen 


| vom 1. Januar 1926 aufs Land gefucht. 


Senellmastuuiver 1 Altteres an Pünktlichkeit u. 
i 


In unferem Verlage erſchien ſoeben der 


Vandkalender für 1926 


auf Halbfarton mit Oefe, 2 ſeitig bedruckt 
; Preis 60 Groſchen. 
Derſelbe auf ſteiſem Karton. Preis 1 Zloty. 


Sauberkeit gewöhntes Fräulein, 
Stellenge ach 
lobt jeder. Nach auswärts mit Portozuſchlag. 


in Wirtſchaft u. Küche per- 
Zu haben in allen ein- Bun 1— 


fett, ſucht anderw. Stellun 
evtl. auch zur Aushilfe. Off. 


Soeben eingetroffen! 
Unterzeichneter behellt bei der 
VBerſand buchhandlung der 
Drukarnia Concordia, 
Poznan, Zwierzyniecka 6: 
.. Stck. Illuſtrierter Jagd⸗ 
Abreißkalend. 1926. 
(Verlag der deutſch. 


schlägigen Geschäften. mgr eg Ber eſchäftsſt. Verſandbuchhandlung e 
Bestellschein. Verh. Inſpektor Gogl. Fräulein DRUKARNIA CONCORDIA, zwierzynieeras. 


ae 
11 n 


EE 
32 Jahre alt, poln. Staats» 
angehörigkeit, evangl., praktiſch 
durchgebildet. ſucht zum 1. 4. 20 
in Galizien oder Kongreßpolen 
eine ſelbſtändige Stellung 


gegebenen 


— 


in all beit. 
jomis in Roden” geen, 


ſucht Stellung 


Wieder eingetroffen! 


oder wo er nach 


Jägerzeitung). Richtlinien ſelbſtändigw tihaf- | Halts a. d. Lande od. i d. Stadt 5 d 
l ausgeſtattet. ten kann. Gefl. Angeb. unter] zum 1. 1. 26. Benan. vorh nertes Zimmer rukarnia Concord}! 
1 Bes: 3 9. 2206 an die Geſchäfisſt. Gefl. Off. unt 2207 a. b. ee 5 Poznań, Zwierzyniecka 
4,50 Rentenmark dieſes Blattes erbeten, Geſchältsſt. d. Blattes erbeten. 3 en ohne Betten u. Wäsche Heutiger Preis. 
nach aus wäris mit Portozuſchl. Suche zum 1. April 1926 felbftändtge Stellung als vom 1. 12, zu vermieten. . Std. Jeu chlwanger 
Datum. Romie , Poznań, ul. Skarbowa 15, Jud Sisz*. Ron 
(recht deutlich). L U er U en ERA É er 5 II. Etage links, Vorderhaus. .. Std. Lee mit 68° 
. t; R bildung. 
3222222 437 Jahre alt, polniſcher Staatsbürger deutſcher Nationalität,, Gut möbl. Fron immer auf A j BT) 
Kofanfatt voln. (pre, nen d borgigl, Bengniffe über erfolge | perm. Beek Poznah Matejki I Ge ne 
N Tätigkeit vorhanden. Evtl Kautionsſtellung oder Betei Schönes, geräumiges, gut| . Std. Hahn, fo buch 


un 
mit gr. Kapital. — Gefi. Zuſchr. erb u. K. 2209 a. d. Geſchſt IB 


s.. ».. 


kleine Ausgabe ge 
nach auswärts mit Bostosulß' 
Ort. Datum. 


möbliertes Zimmer (gens 
tralheizung) per 15. d. Mis. 
zu vermieten Poznan, ul. 


Polniſcher Optant 


in Dortmund (Weſtfalen) ſucht 
gegen Tauſch 2 Zimmer- 


Neues Schautelpferd Graf b. Springenſtein Hoſchütz ſucht für feinen Forſt⸗ 
zu verkaufen Pozuafi, beamien, den er beſtens Bi Jon 
ul. Skarbowa 16. Hof IV. 


1 Biredale-- in Zea 
Terrier · Ñ neim j 
1% Jahre alt, reiner Stamm, 


len kann von ſofort od. ſpater 


Verlrauensſtellung. 


Gefl. Offerten erb. an 


Name 
(recht deutlich) 


èsse’ e.» 


a Preis Wert abguged, , ñ l und Kllche in f . 
F Ruptawa |” g uns m 22i0a] eT" 
ul. Fabryczna 22,23. How. Rybnit (G.⸗Sl.). d. Geſchäftsſele dieſes Blattes.. 0 a 


2 e on 
in größer Auswahl f Seiter, "Derleide muß in Gintan) and Raltulaion beugen T “°! Tieterangs IH Oberschl, Steinkohle: 
‚fein. Polmiſche Sprache eiwünſcht. Familienanſchluß. 
. RALAMAISKI, Offerten unler D. 2211 an die Geſchäftsſt. des Bl. erb. 
Poznan Torun q—1 . ERBE . 


Bestellschein: 


s 


Unterzeichneter beſtellt bei den 
. G | Verjandbumhhandlung ber 


Gier. Aufgabe der Zutunſt fet es, bei den internationalen 
onventionen in demſelben Geiſte zu verfahren. Vor der Ver⸗ 


boſ tionen beſprochen und feſtgelegt würden. Es nenne, 
e⸗ 
Wenn letzten Endes der Vertragsabſchluß unmöglich 


ataj hatte. 
m. tepräfibenten empfangen. Für den geſtrigen Sonntag waren 
a üterfonferenzen anberaumt. Heute, am Montag, findet eine 
gaung des Miniſterrates ftatt. in der die aus Amerika vom 
irektor Miynarski eingetroffenen Depeſchen und die Frage 
= rr Gewährung weiterer Vollmachten für die Führung der An- 
1 Liheverhandlungen erörtert werden follen. 


Der Tod Renmonts. 


. Die Beiſetzung Reymonts wird auf Staatskoſten ſtatt⸗ 
Minden und denſelben Charakter haben, wie die Beerdigung Ze⸗ 
nds, Am Sonnabend hat pa in einer Sitzung, die im 
unſtdepartement des Kultusminiſters unter dem Vorſi des 
Departementsdirektor Skot nicki abgehalten wurde, das Be- 
käbniskomitee gebildet, das fi aus 30 Vertretern der Literatur 
ud Wiſſenſchaft, der Regierung unb 
Ty den Morgenſtunden des Todestages ſtatteten die Miniſter 
ien zes, und Oſiecki der Witwe des Dichters im 
amen der Regierung Beileidsbeſuche ab. Die Beerdigung ſoll 
am Mittwoch dieſer Woche ſtattfinden. Auf dem Schloßplatz wird 
zer Kultusminiſter Stanislaw Grabski die n halten. 
Die Grabe wird u. a. Adam Grzymala⸗Siedleeki ſprechen. 
Ste Leiche des Dichters ijt am Sonnabend vormittag nach dem 
St. Johannesdom gebracht worden, wo fie in der Begräbniskapelle 


aufbewahrt liegt. 
Republit Polen, 


Delegationsempfang des Arbeitsminiſters. 

Der Arbeitsminiſter Ziemackt hat am Sonnabend eine Deles 
ation der Staats beamten empfangen, die ihm eine Denkſchrift über 
de Gehaltsreduliſon und die Stablliſterung vorlegte. 

Eine monarchiſtiſche Filiale in Wilna. 

TA Nach emer Meldung der Rzeczpospolitat pat die monard iſtiſche 
nanıjaton in Polen die ſich in Wojen und Pommerellen aus- 
teiter, eine Filiale in Wi na ins Leben geruien. 
Miniſterkonferenzen des Premiers. 


Der Premier 
hinijier Zoziecho 


London, 7. Dezember. (R.) „Morningpoſt“ berichtet aus Genf, 
die Zulaſſung Deutſchlands zum Völkerbund vor — nen 
des Rates fei von maßgebender Bedeutung, weil der Völkerbund 
Mun die Wiederernennung der Regierungskom⸗ 
Nat den des Saargebieties erörtern werde Es 
$ rde erwartet, daß die Frage der Unterſuchung des Syſtems für 
ie entmilitariſterte Rheinlandzone bis zum Eintritt Deutſchlands 
IM ben Völierbund verſchoben werde. Einem weiteren Bericht 
DN Blattes aus Genf zufolge fei in einem Ratsausſchuß für die 
Murunung eine Sazwierigkeit entſtanden wegen des Wunſches cini- 
ger Nationen, insbeſondere Hollands und Dänemarks, voll 
Kändig abzurüſten. Jufolgedeſſen fei die Frage aufge⸗ 
$ Vrijen worden, ob ſie Schutz von feiten der Völferbundamitglieker 
pangen könnten, falls fie angegriffen werden, und auch des 
4 liabe ihrer Verpflichtungen zur Unterftägung irgend eines Mit 
Fiodes be Völkerbundes, das ein Opfer eines Angriffs wird. 
zinige Argumente ſprechen dafür, daß fie als Mitglieder des 
A a terbundes verpflichtet jeien, ſobald wie möglich abzurüſten, 
mi fie zugleich aber auch verpflichtet feien, eine gewiſſe eigene 

itäriſche Streitkraft für ihren eigenen Schutz zu unterhalten, 
F nicht ganz vom Völkerbund abhängig zu werden. Sie feien 


uch moralisch verpflichtet, ſich nicht hilflos zu 
Andere Mitglieder ihren Beiflane benßligen. machen, follten 


enf, ſo daß England mit drei 
ett liedern Serien Ni Die dorbereitende Abrüſtungs ⸗ 
anmiſſion t ſich inzwiſchen die erſte Abſage geholt. Gie 
ante bei Coolidge angefragt, ob ſich Amerika an der Einſetzung 
5 Ausſchuſſes beteiligen könnte. Aus Waſhington wird heute 
meldet, daß 1 8 ſich beeilte, der Kommiſſion feine Sy m- 
zathien für ihre Arbeit auszuſprechen, daß es aber für Amerika 
geeen Schwierigkeiten verknüpft fei, an dieſer Kommiſſion 
-$ P iata hier 3 n 15 cht rs gehöre. 
x ommiſſion hat ihre Fühler auch nach anderen Richtungen 
sgeſtreckt. Rußland und die Türkei werden erwä hS 
Den Gang der Verhandlungen ſtellt man fih auf engliſcher 
fr ite etwa jo vor: Der Völkerbundsrat ernennt in feiner De- 
amberſitzung die offizielle Avrüſtungskommiſſton nach den Vor- 
lägen des augenblicklich tagenden vorbereitenden Ausſchuſſes. 
Mie neue Kommiſſion wird das gange Jahr 1926 zur Aufſtellung 
der Vorſchläge praade, 1027 werden fih dann der Rat und bie 
lverjanmlung des Völkerbundes mit dieſen Vorſchlägen befaſſen, 
licht etwa, um fie anzunehmen oder obaulenten, 
dern um zunächſt einmal eine allgemeine 
rüjtungslonfereng einzuberufen, wenn nicht 
Volidge, was man immer noch hofft, dem Völkerbunde inzwiſchen 
uborkommen follte. 
o „Die in Locarne übernommenen e ſind natürlich, 
je ange Frankreich nicht entſprechend ſeine Armee, beſonders aber 
Hr U. Boot- und Luftflotte, abrüjtet, mit Recht ein brauchbares 
„ment für England In dieſer Hinſicht unterfucht 
K ally Telegraph“ die Lage, die für England „durch den * 


aſhingtoner Vertrag“ und den Locarno⸗Pakt geſchaffen tjt: In 
un Angton iſt England bereit geweſen, auf ſeine g ge ee 
* See zu verzichten, hat aber nicht erreichen können, daß andere 
dender auf ihre U-Boote und ihre Überlegenheit der Luftwaffe 
raic ten. In Locarno hat England neue Verpflichtungen auf 
80 Kontinent übernommen zu 9 Verpflichtungen, die es 
Eon als a a von 450 Millionen Menſchen auf ber ganzen 
erde hat. ſei nun eine völlig neue Situation, ie ſich nicht 
den Bedingungen dergleichen läßt, unter denen Engländer 
A gelebt haben, ſeitdem ihre Vorfahren aus Calais vertrieben 


rden. 
s 


des Sejm zufammenfebt.| 4 


= Pofener Cageblakt. +- 


Rüdtritt des denfihen 


Am Sonnabend vormittag um 11 Uhr trat das Kabinett zu 
einer Sitzung zuſammen, in der verſchiedene Fragen, unter anderem 
Erwerbsloſenfürſorge und Beamtengehälter nach Vortrag der 
Referenten beſprochen wurden. 

Nach Schluß der Kabinettsſitzung fand eine Miniſter⸗ 
beſprechung ſtatt, in der der Beſchluß über den Rücktritt 
des Kabinetts gefaßt wurde. 

Am Nachmittag begab ſich der Reichskanzler zum 
Reichspräſidenten und unterbreitete ihm die Demiſſion 
des Kabinetts. 

Vorausſichtlich wird der Reichspräſident nach Annahme 
des Rücktritts zunächſt mit den Führern der verſchie⸗ 
denen politiſchen Barteien Fühlung nehmen. 


Die Mehrzahl der Parlamentarier befindet ſich nicht in 
Berlin. Die wenigen, die man im Reichstage trifft, zeigen ſich an 
dem Verlaufe der Kriſe ſehr wenig intereſſiert. Alles 


Der Miniſter des Außern Chamberlain und der Kolo- 
nialminiſter Ame ry find heute früh zur Tagung des Völker⸗ 
bundsrats nach Genf abgereiſt. x 


Genf, 6. Dezember. (W. T. B.) Das Komitee des Völker⸗ 
bundsrates zur Prüfung der Abrüſtungsfrage trat unter dem 
Vorſitz von Sauk Boncour zuſammen, um die Vorſchläge für 
Wee geerdeten für eine Abrüſtungskonfereng zu er⸗ 
edigen. 

Nach den Informationen der Schweizeriſchen Depeſchen⸗Agen⸗ 
tur wird dieſer vorbereitende Organismus den Namen „Vorbe⸗ 
reitendes Komitee für die Abrüſtungskonferenz“ paeen Das 
Vorbereitungskomitee wird die Vollmacht haben, A ie Mitarbeit 
der technſchen Organiſationen des Völkerbundes zu ſichern. Alle 
Fragen militäriſcher Natur ſollen zur Begutachtung der Ständigen 
Konfuſtakiben 9 überwieſen werden, während die Fragen 
wirtſchaftlichen Charakters einer gemiſchten Kommiſſion unter⸗ 
breitet werden ſollen, die ſich zuſammenſetzt aus Vertretern der 
vier Organismen des Völkerbundes, d. h. aus je zwei Mitgliedern 
der Wirtſchafts⸗, Finanz⸗ und Verkehrsorganiſationen, die der Rat 
nach Befragung der betreffenden Organiſationen zu ernennen 
hätte, ferner aus je zwei Vertretern der Arbeitgeber⸗ und der 
Arbeitnehmergruppe des Verwaltungsrats des Internationalen 
Arbeitsamtes, die durch den Verwaltungsrat ſelbſt bezeichnet wür⸗ 
den. Das Vorbereitungskomitee wird ſich aus Vertretern der⸗ 
jenigen Staaten zuſammenſetzen, die Sitz und Stimme im 

öllerbundsrat haben ſowie aus Vertretern einer in 
Anzahl weiterer Länder, die der Rat in ſeiner nächſten Seſſion 
bezeichnen wird, deren geographiſche Lage fie bed lich des Mbe 
rüſtungsproblems in eine Sonderſtellung verſetzt. Die Mitglieder 
zahl des Komitees ſoll nach Möglichkeil beſchränkt ſein.“ 


der Konflitti Bulga ien⸗Griechenland. 


Das Völkerbundsſekretariat veröffentlicht ſoeben den Bericht der 
wegen des griech ſch⸗bulgariſchen Konflikts nach Mazedonien ent⸗ 
ſendeten Völkerbunde kommiffion. Die ommiſſion bie, wie gemeldet, 
oeben wieder in Genf eintraf, kam zu folgendem Ergebnis: 5 

Im ganzen hat Bulgarien. ih an die Bå kerbundsſtatuten 
gehalten, die Griechenland verletzte, indem es bulgariſchen 
Boden militärtich beſetzte. Die Kommiſſion ſchlägt daher vor: 

1. Die griechi che Forderung nach Eniſa ädigung ift azu- 
weiſen, abgeiehen von der Frage des als Parlamentär gefallenen 
ariechſſchen Hauptmanns. A 

2. Briehenland iſt für die dem bulgariſchen Volk und 
Staat verurſachten Leiden und Schäden verantwortlich zu 
machen und hat an Entſchänigung zu zahlen: für die direkten 
Schäden der Grenzbewohner 20 Millionen Leva. für die indirekten 
Schäden 10 Mill onen Lepa. 

Die Kommiſſion macht folgende VBorſchläge: 
poi 1. Reorganisation der Grenzbewachung und Abſchaffung der 
polen, 

2. Schaffung einer Ausgleichkommiſſion. 

3. Ermög ichung raſchen 8 ens des Völkerbundes. 

4. Beſchleunigung des freiwilligen griechiſch⸗bulgariſchen Bevölke⸗ 
rungsaustauſches. 

Vorſtehender Bericht gelangt in der Ratstagung zur Bere 
pi dlung. Die Stellungnahme der beiden Regierungen ſteht 
noch aus. 


Bedrängte Lage CT.changtſolins. 


London 7. Dezember. (R.) „Daiy Maile berichtet aus Shange 
dai; Nach japaniihen Meldungen ſoll Tichangtſohn nach weiteren 
Se der aufitändiichen Armee beſchloſſen haben, Mukden zu 

vergeben. 

General Kuo Sung Ling, einer feiner Hauptſüßhrer, der 
ich gegen ihn erhoben hat, brachte der Armee des Soynes Tichangt⸗ 
ſolnns Tihang Hou Liang. eine Niederlage bei. 

Reuter berichtet aus Peling, daß yeng Ju Hiang Hunderte 
mit Munition beladene Kamele ſowie Tiuppenaßteilungen nach 
Kaiping (Tſchilt) entiandt habe. 


Friedensvorſchläge der druſen. 


Paris, 5, Dezember. (W. T. B.) „Neuyerk Herald“ veröfſent⸗ 
licht eine Depeſche auß Kairo, nach zer die Ankunft bed neuen 
franzöſiſchen Oberkommiſſars In Syrien de Joupenel in Dar 
maskus zeitlich mit einem Friedensangebot des Führers der Dry- 
jen zuſammenfällt. Seine Vorſchläge folen wie folgt lauten: 

1. Wiedereinführung bes früheren Regimes für das Libanons 


biet, 
2. Abſchaffunz des Syſtems, Syrien in verſchiedene Verwal⸗ 
tungseinheiten aufzuteilen, 
3. Räumung des Gebiets der Druſen durch die 
franzöſiſchen Truppen, 
4. Einberufung der geieggebenden Verſammlung zwecks Vil- 
dung einer annehmbaren Regierung, 
5. Abſchluß eines franzöſiſch⸗ſyriſchen Handelsvertrages, 
6. Amneſtie für alle politiſchen Verbrechen, 
7, Zahlung einer Kriegsentſchädigung. 


KINO APOLLO 


Vom 4.12 — 10. 12. 1925 
4½ 8% 8% Uhr; 
Monumentales See-Drama 


m Vorabend der Sehlachi. 


Nach dem berühmten Roman 
von Claude Furrere (Veille d’Armes). 


Vorverkauf von 12—2 j 


. ß—— ( Vilbuung der Regierung, bat der Präſident 


Innenminiſterium und Beneſch das Aufenminifterium 


met Wlabyszaw 


Kabinells. 


war ja auf den pünktlichen Beginn der Kriſe vorbereitet; alles 
erwartet Dr. Luthers Wiederbetrauung. Man 
rechnet auch nicht mit einer langen Dauer der Kriſe, da man Dr. 
Luther ein raſches Durchgreifen zutraut und glaubt, daß er dis 
Tage bis zum Wiederzuſammentritt des Reichs ta es ausnutzen 
eg um den Parteien eine vollſtändige Miniſterliſte zu präſen⸗ 
tieren. 

Auch auf der Linken hat man ſich offenbar mit der Tatſacht 
abgefunden, daß ein mittelparteiliches Kabinett Luther zuſtande 
kommen wird. Es iſt kennzeichnend, daß man ſich im weſentlichen 
auf den Kampf gegen DË Geßler beſchränkt, und ſelbſt dieſer 
Kampf wird unlujtig geführt. Man neigt der Anſicht zu, he 
auch der ſetzige Parteitag der Demokraten die von den So 
demokraten gewünſchte aggreſſive Stellungnahme gegen Dr. Gef- 
ler ſich nicht zu eigen machen wird, fo daß Geßlers Verbleiben 
im Kabinett auf keinen Fall etwa ein Hindernis für den Eintritt 
der Demokraten in ein mittelparteiliches Kabinett bilden würde. 


Aus anderen Ländern. 


Die Spaltung der engliſchen Liberalen. 

London 7. Dezember. (R.) „Morningpoſt“ berichtet über eine 
neue Meinungsverſchiedenheit zwiſchen Lloyd George und Runciman. 
Das Blatt fagt, einige Führer der Aderalen Partet feien der Anſicht 
daß die einzige Löſung der Rück rutt As quiths und Lloyd Georges 
von der Fübrung fek 

„Daily Telegraph“ erklart, es werde klar daß die Fehde 
innerhalb der Partei zu 0 gehe, als daß fie duich einen Kompromiß 
beendet werden könne. & lreiche aufmerk ame Beobachter erwarteten 
e ne baldige endgültige Spaltung. Lloyd George habe noch immer 
eine beträchtliche Zahl periönliher Anhänger, und die Partei fei nicht 
imſtande ei e fo heftige Umwandlung wie die Auflöſung des von 
ihm geführten Flügels zu ertragen. Es ſei bezeichnend, daß gerade 
lest auch die Arbeiterpartei endgültige Anzeichen emer Spaltung aufs 
weiſen. Whearly und Wedgewood feien im Begriff, eine Gruppe der 
extremen Linken zu belden. 


Bergwerksunglück in Colorado. 


In der Hauptſtrecke des Bergwerkes in Colorado ift ein Gruben⸗ 


brand ausgebrochen, durch den 40 Bergleute in dem brennenden 
Bergwerk abgeſchloſſen wurden. Sie find in dem Meer del Flammen 
gefangen und können auch vorerſt nicht auf Hufe rechnen $ 
Hilfszüge find an die Unglücksſtelle abgefahren da die anjäjfigen Ar⸗ 
ueiter feine Rauchſchusbelime haben, um in die brennende Grube 
fahren zu lönnen. Der Schaden ik bedeutend. Od es gelingen 
wird, die in dem brennenden Bergwerk ſich befindenden 40 Arbeiter 
zu retten, ift fraglich, da der Zugang zur Grube durch ein Flammer 
meer geſperrt iſt. b 
Schneewehen in Südrußland. 


Aus Rußland wird gemeldet, daß im Süden des Reiches 
ſtarke Stürme und Schneewehen in den letzten Tagen gewütet 
hätten. Das ganze füdruſſiſche Eiſenbahnnetz hat W 
die letzten Tage ſtark gelitten. Der Verkehr war in den meiſten 
Städten auf das mindeſte beſchränkt worden. Stundenlang mußten 
oft die Züge warten, bis die Arbeiter den Schnee von den Geleiſen 
entfernt hätten. Ein Zu aut der Station Kaſatin wurde pon 
den Schneemaſſen eingehüllt und mußte direkt herausgearbeitet 


werden, um weiterfahren zu können. Die Stationen ſind unzu⸗ 


mit den Sturm- und Schneewehen 
in Südrußland war auf dem warzen Meere ein gleiches Wetter 
eingetreten. Die Dampfer, die den Verkehr zwiſchen dem Kaukaſus 
und der Krim vermitteln, ſind mit einer Berivätüne von mehreren 
Stunden eingetroffen, Der Dnjepr trägt große E 
Verkehr auf he Fluſſe ift eingeſtellt worden. ie weiter bes 
richtet wird, ſoll dieſer Winter einer der ſtärkſten fein, 
Japan und China. 

London. 7. Dezember. (R.) „Times“ berichtet aus Tokio dort 

heriſche Entrüſtung über die unbegründeten chmeſiſchen e 


gänglich geweſen. Gleichzeiti 


daß Javan Tichangtſoun helfe. Die Regierung gab bekannt, da 
ihre Politik der Nichteinmiſchung in die Angelegenheiten Chin 
bnverändert ſoribeſtehe. 


In kurzen Worten. 
In Belgien wurde ein Geſetz angenommen. wonach die Militär: 
dienſtzeit aumählich auf ſechs konare ſeſtgeſetzt wenden fol. 


Am 1. Dezember wurden in den deutſchen Gebieten der Tſchecho⸗ 
Kom insgeſamt 20.0 Deutſche, Poſtbeamte und Bedienſtete, ente 
aſſen. a 


* 
Den Vorſitz im Bunde der Auslandsdeutſchen hat der Gouver⸗ 
neur z. D. Dr. Schnee übernommen. 


* 
van hatte am 10. Oktober insgeſamt eine Einwohnerzahl 
59 736 000, dagegen im Jahre 1919 I 3 777 000 ee u 


Der belgiſche Geſandte hat Berlin verlaſſen. Während feiner 
Abweſenheu führt der Delegationsrat Comte d'Urſel die Geſchäfte der 


Letzte Meldungen. 


Um die Sejmauflöſung. 

Warſchau, 7. Dezember. (A. M.) Der Vorſtand der d 
beſchloß, nach Referaten der Abgeordneten Malinowski und Pius 
cayäski, die Sejmauflöſungsaktion aufrecht zu erhalten. Es find 
auch Beichlüffe über die Aufrechterhaltung der oppoſttionellen 
Stellungnahme zur Regierung gefaßt worden. i 

Vor dem Ende des Steiger⸗Prozeſſes. 

Lemberg, 7. Dezemb Steiger: B ird h 
Montag, bas PR T a e ee 999 2 Pe 
die Anträge ber Verteidigung zurückweiſt, dann ift zu erwarten, 
daß bald das Urteil gefällt werden wird. 


Ein Beamtentabinett in Prag. t 
Prag, 7. Dezember. (A. W.) Angeſichts der Schwierigkeiten 
für die Herbeiführung einer S Nee der Neu · 
aſſaryk dem früheren 
e Miſſion der Bildung eines Beamten⸗ 
wird das 


Statthalter Morawski d 
kabinetts übertragen. Der frühere Premier Caern 


Die deutſche Preſſe zum Tode Reymonts. 
Berlin, 7. Dezember. g W.) Die ganze deutſche Preſſe wid⸗ 
eymont Gedüchtnisartikel, in denen fie ſich mit 
großer Anerkennung über ihn außfprict, Das e „Chropi“ 
(Die Bauern) neunt ſie eine epochemachende Schöpfung, durch die 
ſich Neymont nicht nur in Polen, ſondern auch in ganz Europa ſehr 
verdient gemacht habe. 


Die heutige Ausgabe hat 8 Seiten. 


1 Der 


ernehmen, 


8 


— »Polener Tageblatt. — 


Eroe] SRezialunterneumen 
Ei; e für elektrische Installationen . 
AO Gri seit Juni 1880 ununterbrochen. tätig. 


Statt jeder befonderen Anzeige. 
i ai eg gr d. Mis.,abenb3 
6% Uhr ftarb nach langem, jhwerem Beleuchlung — Telephone 
V w Signalanlagen — Blitzableiter 
Leiter: F. Biskupski, Dnl.-Iq., Poznan, 


Telephon 3108. 


Eduard Tillgner 


im 78. Lebensjahre. 
Dies zeigen in tiefer Trauer’ an 


Eduard Troner u. Frau 
Meta, geb 
Alice eee. Tiugner, 
verw. Poſtdire 
Erich Tilgner u. grau 
Helene, geb. von Gaedecke. 
Poſen, Wa Gulczewo (Kr. Witkowo), 
den 7. Dezember 1925. 
Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem 
10. d. Mis., nachm. 3 Uhr von der Kapelle des 
Pfarrfriedhofes Buker traße aus ſtatt. 


ERDMANN KUNTZE 


Sehneldermeister Poznań, ul. Nowa 1, I. Etage 


Anfertigung vornehmster 
Herren- u, Damen- Moden 


„Elektrotechnik Poznań“. 


$w, Marcin 62. Telegramm-Adr. ` 


A 
Wir reparieren me 
Schrei, maschinen 
Paginier maschinen 


Kontrollkassen owie 
Büro- Maschinen aler in. 


Drukarnia Concordia i 


ike, 
Abteilung: Maschinen-Reparatur. 


Poznań. ul. Zwierzyniecka 6. 
FFA emmma 


ERS 3 Unterricht 


im Polniſchen, Franzöſiſchen, 


Lehrerin. 
Jana III. 10, III. p. 


Für Grund beſitz, Land- 


let Sr, Rieicweig-Charakter 


vollmundig rassig 
empfiehlt 


Gelieterte Stoffe e ee 
Verarbeitunn angenommen. 


— —— tn tn, ren, irn, — — — nn En, — rn, 
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Se > 


>) 


und Reparaturen. 


2 
b 


TELEFONDA N AN Warna : 


GEGRÜNDET 1840, 


sg: 


Herren- u. Damen- 


udeiderhüsen 


erhältlich bei 


Waffen und 
1. Wjàzd 10 
Telephon 7804 u R Munition 
in Suhl geprüfter Büchsenmacher. 
% Jahre Fachmann. 
Reparatur-Werkstatt unter pers. Leitung. 


enehm:, PECALHAUS 


FEINE 


PE LZWAREN 


ZINN??? 


EIGENE ATELIERS 
FÜR . MASSANF NEIN 


S. RALAMAJSRKI, 


Poznań Toruń 


zu Weihnachten, 
kompl. Stationen von 150 zł 
ab. Original Telefunken Neico 
u. a. billiger als in Deutſchland 
bei Berückſichtigung der Valuta. 
Umbau aller deutſchen Rund⸗ 
funkapparate auf alle Wellen- 
längen (Königswuſterhauſen, 
Moskau pp.). 

Firma Greif, Poznan, 
Fr. Ratajczaka 13. Tel. 2616. 


N Die beste Bezugsquelle 


ea BG tür . Drühtgeflechie 
AR — Nowy Tomysl3. 
Kieferne Kloben I. Kl., 


trocken. per jofort verkauft, auch bei Gegenlieferung 


* 
PR EARS * 
RRS r, 


Var, 


von — ia und Weizen. an, 
. Bolzbandlung 6 ‚Wilke, Poznat, Sew. Wielzyüskiego 6. gegr. 1904. = 83 9 
erfolgt 
Ansihneiden! Ausichneiden! Sa 


und rk 


Billige, antiquar., geb. Bücher, 


Poſtbeſtellung. Romane, Novellen, Reife wi sche 1 
An bas Pokamt werke, Ullſteinbücher uſw. i ipag 
* empfehlen wir in großer Auswahl zum Kauf. Stadt und Sand 


verſandbuchhandlung der 
Drukarnia Concordia Sp. Ake. , Poznan, 


ul. Zwierzynieeka 6. 


durch 


1D. Quische 


Unterzeichneter beſtellt hiermit 
1 Poſener Tageblatt Poſener Warte) 

für den Monat Dezember 1925 

* 


Name 


T ch 


ürüher Grätz- Dosen). 
. — T 

Tauſchangebote ebote 
von 1 pt. in Diſchl. liegen 
vor: Landwirkſchaften bis 
560 Morgen, Häuſer, Ge- 
ſchäfte jeder Art. Ferner 
ünſtige Kaufgelegenheit; 
— NI. a und 


Sauerkraut, 100 Kg 6 21 
Weißkohl W e 


frei Waggon Kotowiecko har abzugeben de id fl Al. Dotan 
Uſcha 
Dominium Kotowiecko, g . rin 


vow. Pleſzew. 


„„ %% % %% %%% %% „%%% „% „%% „ „ „%%% „„ „„ „60 


Wohnort eee eee eee ese 


Pofantan a ri ee 
Straße 


„ „ „„ „ „„ „„ „„ 


Engliſchen exteilt diplomierte ar 
10 Waly 8 


a a s er 4 ER 2 2 =d Feed; t pon 10000 zt: 1 
— A3. Chstdeine Hr) 
ts, wird geb. Angeb. un : 
u. deutschen hä‘ bal Ray! P 1 fh if an bie d. Blattes 
Stoffen. ; i IR, 0. kali aldi ef 
Sr — 


{ Brauerei u. Obstweinkelterel dent, % 

( Richar rsch, Ostrów. 2 5 

| Für die Treibjagden en — 

5 empfehle eee EET 
Suhl dwaff 

eee e Fnangscnune PIA 

{| Jagdpatronen (deuiseh. Fabr.) o Herrenurtikel 

j Expreß — Geco — Rottw. Jagdkönig. 

t F ia hseisen 11b (Org. Grell). Fre li ger, 

( Handschuhwäsche 

( 

( 

( 

( 

( 

( 

( 


X SrodziskPoznah363 m werden 


NR- 
; e: 2 


Spielplan des „Tealr Wieki“. 


Montag, den 7. 12.: „Legenda Baltyku 3 
Dienstag, den 8 12 3 Uhr: „Hal. a“ 1 Preise) 
Dienstag, den 8. 12. 7% Uhr: „Rigoletto“. 
Mitiwoch, den 9. 12. „Dalibor“. 


Donnerstag, den 10. 12. „Die Ihota-. 
Freitag, den 11. 12. „Der Evangelift” í 
Sonnabend, den 12. 12, „Tosca 


(Bremiere). 


Sonntag, den 13. 12. 3 Uhr: Ballett- vorſtellung 
(Preiſe ermäßigt) 

Sonntag, den 13. 12. 7½ Uhr: „Bettina“. 

Montag, den 14. 12. „Der Evangeliſt“. 


Das Miniſterium für Religions- 
bekenntniſſe und öffentliche Aufnlä ung 
empfiehlt der Jugend angelegentlichſt den Be uch des gumi 


unter dem Tietel „Das vierte Gebot“ (Mutter, 15 
Rückſicht auf deffen erzieheriche Eigenſchaſte, und hervorragend 
künſtleriſchen Wert. Unter Berückſichtiaung des Obi en ver“ 


anftaltet das Teatr Balacomy, pl. Wolności 6, eronder 
Familienvorſtellungen in der eriten Vorführung an Woche 
tagen um 4½ Uhr, an Sonn⸗ und Feiertagen früher. 


Vorverkauf von 12—2 Uhr. 


-qmr 


—— — d 


I . XIL, 2½ Borte. f Bre. u. Schw. 


71111 OPTIA SOOO E NERVEI > 


Schallplatte 


die neuesten Schlager in unerreichter $ 
Auswahl, auch Weihnachtsplatten 


empfiehit zu billigen Preisen 


Pa Eektroyramophoi a 


K. Klosowski vom. D. Lewin 


Poznan, ul. 27. Grudn:a 6. 


f, Marke. 


f 


— WE n 


Außer anderen Vorzügen ist es: 
unentbehrlich für Sportleute 
zur Pflege der Mundhöhle. 


Beseitigt den unangenehmen Geruch des Run 8s.“ 
Das Einreiben nach dem Rasieren reinigt die Haut 


In Apotheken und Drogerien zu — 


Hajen, Rehe, Jaſauen 


ſuche im Auftrage einer deutſchen Großfirma zu taufen f 
Kaſſe geg. Duplitatirahtorief od. bei Uebernahme. Ganze sagd 
ofort abgeſchloſſen. Off. m. Preisangabe find zu richten 


DomEkspedycyjnoHandlo w i 


Je. Bezybyisti, Przybylski, Sbaſzyn, Telephon 33. 


kaufen, 2 


Hasen goron Kassa 


nien, | Wielkop. Tow. Handiowe „Far na- 


A 
A. Binkowski i Skp. net y 


